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Ohne die Bedeutung und du Stu

dium unserer vergangenen Erfah
rungen zu verringern, müssen wir 
gleichzeitig auch daran denken: 
planen einige unserer wissenschaft
lichen Anstalten ihre Tätigkeit wohl 
richtig ein, indem sie sich nur 
auf die Vergangenheit orientieren? 
Diese Frage ist sehr wichtig. 
Offensichtlich wird es richtig sein, 
wenn unsere Gelehrten sich mehr 
mit jenen Problemen der Entwick
lung der sozialistischen Gesellschaft 
befassen werden. die uns gerade 
heute mehr bewegen.

In unserer ganzen Arbeit auf 
dem Gebiet der Landwirtschaft ist 
ein wichtiger Abschnitt die allseiti
ge Steiggning der Renlabilität und 
die Liquidierung der Unrentabilität 
in der Arbeit der Sowchose und 
Kolchose. Gegenwärtig sind alle 
erforderlichen Bedingungen für ei
ne gewinnbringende Führung des 
Ackerbau, und“der Viehzucht, für 
die rentable Arbeit aller Wirt
schaften ohne Ausnahme in allen 
Gebieten und Zonen der Republik 
geschaffen Die Leiter der Land
wirtschaftsorgane. der Sowchose 
und Kolchose sind berufen diese 
Möglichkeiten zur Wirklichkeit zu 
machen Dazu ist erforderlich, die 
ökonomische Arbeit im Dorf weiter 
zu verliefen, die Sowchose auf 
volle wirtschaftliche Rechnungs
führung zu überführen, allseitig 
die Arbeitsorganisation in den Sow
chosen und Kolchosen zu vervoll
kommnen Im laufenden Jahr wur
den noch 380 Sowchose auf Arbeit 
unter neuen Bedingungen überführt, 
alles In allem sind cs nun 012 
Sowchose, die auf wirtschaftliche 
Rechnungsführung übergegangen 
sind. Für viele Wirtschaften ist 
die wirtschaftliche Rechnungsfüh
rung eine neue Sache, deshalb muB 
solchen Wirtschaften seitens der 
landwirtschaftlichen und Finanz
organe allseitige Hilfe erwiesen 
werden.

Wir müssen einen entschiedenen 
Kampf gegen beliebige Erscheinun
gen von Verantwortungslosigkeit 
und WirtachafUlosigkeit. gegen 
Entwendung von sozialistischem Ei
gentum führen, die Verantwortung 
all unserer Kader für den ihnen an
vertrauten Arbeitsabschnitt heben. 
Und diejenigen, die sich zu Ihren 
Pflichten nicht gewissenhaft ver
halten. ihre Dienststellung, miß
brauchen. auf den Weg des Staats- 
betrug! herabgleitcn, muß man mit 
aller Strenge der Sow jetgesetze 
bestrafen. Gegenwärtig muß bei der 
Beurteilung der Tätigkeit dieses 
oder lenes Leiters das Hauptkriteri
um da, sein, wie er die Erfüllung 
der Staatsplâiic sicherste!!!, und 
eine beliebige Durchkreuzung des 
festgesetzten Plan,, eine unwirt
schaftliche Arbeit de, Betriebs oder 
der Wirtschaft muß al« Undiszipli
niertheit qualifiziert werden, und 
von solchen Leitern muß man in 
strenger Parteiordnung Rechen
schaft fordern.

Viele der vom Plenum gestell
ten Aufgaben auf dem Gebiet der 
land wirtschaft, betonte Genosse 
D. A Kuna|ew. sind heute schon 
im laufenden Jahr zu lösen Die 
wichtig,ta,von ihnen besteht darin, 
die unbedingte Überbietung des 
Staatsplanes der Beschaffung von 
Getreide Fleisch und anderer Pro
dukte de, Ackerbaus und der Vieh, 
nicht tu sichern Und um die, zu 
erzielen muß bis Jahresende ein 
großer Arbeitsumfang geleistet wer
den.

Im Vordergrund stehen gegenwär
tig die Fragen der Emleeinbrin- 
gung. der Getreidebeschaffung und 
der Schaffung von Futtervorräten. 
Die organisierte Durchführung die
ser Arbeiten ermöglicht, nicht nur 
da« letzte Jahr de« Plan- 
fahrfünfls gut ahziuchlleßen. son
dern auch günstige Voraussetzun
gen für die Zukunft zu schaffen. 
Un« steht bevor. In kürzester Frist 
da, Getreide von 225 Millionen 
Hektar zu mähen und zu dreschen, 
an die Bcschaffungsstcllcn eine 
große Mcpgc von Getreide zuzu- 
atollcn. Versicherung,- und Fura
gefonds zu schütten.

Die Wirtschaften der Gebiete 
Trehimkenl und Dshambul been
den schon die Ernte der Getreide
kulturen In vollem Gange ist die 
Gelreldeclnbringung in den Ge
bieten Alma-Ata. Taldy-Kurgan. 
Uralsk und Semipalatinsk. auch die 
Wirtschaften de, Gebiets Aklju- 
hln«k haben mit der wahlweisen 
Mahd der Getreidekulturen begon
nen

Der Ernteertrag Ist in der Mehr
heit der Wirtschaften dieser Ge
biete ein guter, waa es ermögli-
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chen wird, die übernommenen 
Verpflichtungen im Getreides er
kauf an den Staat bedeutend zu 
überbieten.

Die Wirtschaften des Gebiets 
Tschimkcnt werden augenschein
lich dem Staat 17 Millionen Pud 
Getreide, die de, Gebiets Dsham- 
bul — 24 Millionen Pud, die der 
Gebiete Alma-Ala und Taldy-Kur
gan — nicht weniger als zu 18 Mil
lionen Pud verkaufen. Die Wirt
schaften des Gebiets Uralsk haben 
die Möglichkeit, nicht weniger als 
65 — 70 Millionen Pud Getreide an 
den Staat zu verkaufen. Da, Ge
biet Aktjubinsk gehl einem großen 
Getreide entgegen. In den Gebie
ten Ostkasachstan und Semipala- 
tinsk ergaben sich Bedingungen 
für die Erfüllung der übernomme
nen Verpflichtungen im Verkauf 
von Getreide an den Staat. Zum 
2». Juli hallen die Wirtschaften 
der Republik 50 Millionen Pud Ge
treide an den Staat «cikauft.

Gegenwärtig isl der Stand der 
Saaten in der überwiegender 
Mehrheit der Rayons der Gebiete 
Kustanai, Kordkiisachstan und 
Koktschetaw ein guter, was er
möglicht, hier auf überplanmäßi
ges Getreide und dabei nicht im 
kleinen Ausmaß zu rechnen. So 
daß wir gegenwärtig, Genossen, 
sagen können, daß in der Repu
blik alle Möglichkeiten vorhanden 
sind, die sozialistischen Verpflich
tungen im Getreideverkauf zu er
füllen.

Dies alles verpflichte! uns, die 
Gctreidceinbrüiguiig so zu führen, 
um die geringsten Getreide« crluste 
zu verhindern. Selbstverständlich 
darf man heuer nicht die Fehler 
des Vorjahrs wiederholen, als be
deutende Flüchen von Getreide 
nicht cingebrachl wurden.

Die Berechnungen zeigen, daß 
die Sowchose und Kolchose der Rc. 
publik mit der vorhandenen Tech
nik die Möglichkeit haben, die 
Mahd dc, Getreides in Schwaden in 
dcnnördlichcn Gebieten der Re
publik in 10 — 12 Arbeitstagen, 
die Aufnahme und den Drusch des 
Getreides auf der ganzen Fläche 
in 20 — 24 Arbeitstagen durchzu
führen. Alles wird davon abhän
gen, inwiefern jeder Schwadmäher 
und Kombine hochproduktiv ein
gesetzt wird.

Leider muß vermerkt werden, 
daß in einer Reihe ion Rayons 
und Gebielen bl, jetzt die Vor
bereitung der Kombines, der Ge- 
trcidemähmaschinen. Kraft wagen 
und anderer Technik nicht abge
schlossen wurde. Ernste Mängel 
haben auch in der Vorbereitung 
der materiell-technischen Basis des 
Ministeriums für Beschaffungen 
Platz. Es wird die Inbetriebnahme 
einer Reihe von großer Elevatoren 
verzögert, worauf im Referat des 
Genossen L. I Breshnew hinge
zeigt wurde. Und da, Ist wirklich 
so. Im vor der Inbetriebnahme ste
henden Arkalyk'ker Elevator wur
den in sechs Monaten des laufen
den Jahres nur 6,5 Prozent der 
angewiesenen Mitlel verwertet Ei
ne solche Lage herrscht auch 
im Elevator der 75. Abzweigstelle. 
In der Mühle von Dsheskasgan und 
anderen Objekten.

Wie auch in den vorigen Jah
ren, wird heuer zur Erntcciu- 
bnngung eine große Anzahl von 
Kraftwagen der Mililärorganisatio- 
nen, Industriebetriebe hcrangezu- 
gen. Zu den Nöten der Transport
arbeiter muß man »ich aufmerk
sam verhalten, alle, fiir die hoch
produktive Ausnutzung der her
angezogenen Technik unterneh
men.

Das Plenum de, ZK muß von 
den Leitern der entsprechenden Mi. 
nisterien und Behörden sowie von 
den Partcikomitec, verlangen, in 
kürzester Frist di« vorhandenen 
Mängel zu beseitigen, um die Ern- 
tccinbringung dc, abschließenden 
Jahres de, Plan Jahrfünfts vollgc- 
wappnet durchzuführen.

Neben der Erntccinbriügiuig muß 
man die höchstmöglich ernsthafte 
Aufmerksamkeit der Futterbcschaf- 
fung schenken. Diese Frage isl für 
uns von äußerster Wichtigkeit. 
Zum 20. Juli, wurden In der Repu
blik 8.2 Millionen Tonnen Heu be
schafft d. h. öl Prozent de« Soll«. 
Das ist bedeutend mehr, als zu 
demselben Dalum im Vorjahr.

Zugleich gestaltet sich die Lage 
mit dem Futter In einer Reihe von 
Rayons der Gebiete Karaganda, 
Zehnograd und Pawlodar, wo tm 
laufenden Jahr die Grasernte 
schlecht ist. ungünstig Dias ver
langt. äußert dringende Maßnah
men zur Nutzung ,11er Möglich
keiten im Weltmachen dc, Fut
termangel» zu ergreifen. Man muß 

wirtschaftlich. sparsam jeden 
Fleck Erde nutzen, darf weder 
Wegränder noch ahdere ungünstige 
Ländereien vernachlässigen. Die 
Wirtschaften der Gebiete Aktju- 
binsk und Taldy-Kurgan führen 
vorläufig die Fultcrbeschaffung un
ter ihreu Möglichkeiten. Daraus 
muß man die nöligen Schlußfolge
rungen ziehen und die Lage verbes
sern.

Die Verwirklichung des von der 
Partei vorgezeichnclcn Programms 
des Aufschwungs der Landwirt
schaft verlangt eine Konzentrierung 
der .Anstrengungen aller Partei-, 
Sowjet-. Gewerkschaft,- und Kom
somolorganisationen. allen Pia- 
nungs- und Landwirtschaflsorganc, 
aller Arbeiter, Bauern, Wissen
schaftler. Spezialisten der Landwirt
schaft auf die Lösung dieser Auf
gabe. Die Parteiorganisationen sind 
berufen, diese Anstrengungen au 
vereinigen, die Entfaltung de, so
zialistischen Wettbewerb, für den 
weiteren Aufstieg der Landwirt
schaft zu sichern. Es isl sehr wich
tig. allerorts eine solche Lage zu 
schaffen, die die Dorfwcrktäligen 
zum Schaffen, zum Sparsamkeits
regime. zur Erhöhung der Arbeits
produktivität anregt und zugleich 
zur Verstärkung dc, Kampfes ge
gen Disziplinverlctzungcn, Erschei
nungen der Verschwendung. Miß
wirtschaft und Verantwortungslo
sigkeit beiträgt.

Die neuen Aufgaben diktieren 
auch höhere Forderungen an die 
Kader, an die ganze Organisation 
der Sache, die Formen und Metho
den der Partei- und Wirlschaflslei- 
lung, an die Arbeit mit den Men
schen.

Auf dem Plenum dc, ZK der 
KPdSU wurde die wichtige Bedeu
tung des Rayonglicds, besonders der 
Rayonparteikomilee, und der Ray
onvollzugskomitees. betont, denen 
bevorstcht. in der Praxis viele ver
antwortliche Aufgaben zürn Auf
stieg der Landwirtschaft zu lösen. 
Wir müssen also auch fernerhin die 
organisatorische und politische 
Tätigkeit der Rayonparteikomitees 
vervollkommnen, einen tolchen Ar
beitsstil erarbeiten, der den ge
wachsenen Aufgaben des kommu
nistischen Aufbau« entspräche. Die 
Rayonparteikoniitees als Organe der 
politischen Leitung sollen unwichti
ge Anordnuiigsfunklionen nicht auf 
sich nehmen. Daraus folgt die un
bestreitbare Aufgabe: wir müssen 
die Rolle der Leiter der Wirtschaf
ten und Fachleute, der Kommandeu
re aller Glieder der Produktion er
höhen, von denen der Erfolg unse
rer. Arbeit In entscheidenstem Ma
ße abhängt. Man muß auch die 
mancherorts zutage tretenden Ge
wohnheiten zum Administrieren. 
Amtssclümmelrcitcn und zur Sit
zungssucht entschieden abschaffen.

Wir haben ein gutes Mittel der 
Beseitigung beliebiger Mängel. 
Da« ist die Kritik. Und man darf 
nicht zulassen, daß diese bewährte 
Waffe rostet. Es ist nur wichtig, 
daß in allen Fällen die Kritik prin
zipiell, sachlich, konstruktiv sei und 
unbedingt das Ziel erreiche. Wenn 
wir diese Waffe ständig benutzen 
werden, so werden wir stets auf der 
Höhe sein, weniger Mängel und Un
terlassungen in der Arbeit haben.

Wir müssen auch fernerhin die 
Rolle der Grundpurtciorganisationen 
in der Lösung der Aufgaben der 
landwirtschaftlichen Produktion 
heben. In ledern Gebiet, in ledern 
Rayon haben wir nicht wenig Par
teiorganisationen. die eine gro
ße organisatorische und politi
sche Arbeit unter den Massen füh
ren, die fortschrittlichen Erfahrun
gen sachkundig verbreiten und mit 
ihrer Tätigkeit auf die Entwick
lung der Ökonomik, die Steigerung 
der Produktionserzeugnisse aktiv 
cinwirken. Deshalb besteht eine 
der wichtigsten Aufgaben der Ge
biets- und Rayonparteikomilees dar
in. die Aktivität der Dorfparteior- 
g.inisationen zu heben, tu erreichen, 
daß sie sich ernster mit den Fra
gen' der Produktion befassen, die 
Hauptrichtungen . der Wirtschafts, 
tätigkeit unter steter Kontrolle hal
ten;

Die Grund-, Rayon- und Gebiets- 
Parteiorganisationen ' mosten -die 
l'arlcianfordenmgen verstärken,-die 
Disziplin beharrlich fesjigen, bei 
jedem Arbeiter das Gefühl des 
staatlichen Verhalten, tu der ihm 
anvertrauten Sache erziehen.

Leider gibt es bei un« Fälle von 
Undiszipliniertheit, gertngtehätzigem

V erhalten zur Sache nicht nur in 
den unteren Gliedern, «ondern 
auch in den zentralen Organisatio
nen. Im Auftrage des Büro, des ZK 

der Kommunistischen Partei Ka- 
amhitans sollte im Juli 1068 der 
Minister für' Fleischindustrie Ge
nosse Krocha die Frage über den 
Hau eines Fleischkombinats im Dör
te Kegen. Gebiet Alma-Ata. unter
breiten. Es war dazu eine Dreimo- 
oatsfrist gegeben. Jedoch sind zwei 
Jahre verflossen, und vorläufig 
keinerlei Vorschläge eingegangen 
und es ist natürlich nichts zum 
Bau dieses Objekts getan worden.

Eine andere Tatsache. Im Ein
vernehmen mit dem Beschluß des 
ZK der KP Kasachstan, und de, 
Minislerrats der Republik vom 2. 
Juni 1062 „Uber die Festigung 
der Futterbnsis in den Kolchosen 
und Sowchosen der Kasachischen 
SSR" wurde der Bau des Hydroly- 
schcfciibetriebs in der Stadt Panfi
low auf der Grundlage der Ab
fälle des Maiskalibricrungswcrks 
im Jahre 1963 bestätigt. Für »ei
nen Bau waren 600 000 Rubel in
vestiert. Aber schon drei Jahre 
lang werden keine Arbeiten an 
diesen Objekt geführt, die erhalte
nen Ausrüstungen del.ompletticrt 
und dafür ein endloszr Briefwech
sel zwischen dem Ministerium und 
den Projckticrern geführt. Klar, 
daß für solch eine Lage die Lei
ter der Ministerien für Beschaffung 
verantworten müssen.

Wir sind verpflichtet, die Verant
wortung aller unserer leitenden 
Glieder für die Sachlage in der 
Landwirtschaft zu beben, angefan- 
!cn von der' Rayonverwallung 
.andwirtschaft bis zum Ministe

rium der Landwirtschaft, „Kas- 
lelchostechnika" und anderen Rc- 
publikorganisationen.

Ferner berührt der Referent ei
ne Reihe anderer Fragen, die mit 
dem zu behandelnden Problem di
rekt verbunden sind. Wir wissen 
alle, sagt er, daß wir uns zu un
serem Hauptreichtum — dem Bo
den — sorgsam verhalten müssen. 
Und was beobachtet man manch
mal in der Praxis? Man kann Dut
zende Beispiele anführen, da Äcker 
und sogar bewässertes Land zu 
verschiedenen Zwecken ohne die 
gesetzliche Erlaubnis der Regie
rung verwendet werden. So z. B. 
haben die Betriebe und Organisa
tionen dc« Rayons Bugun, Gebiet 
Tschimkenl/cigenmächlig 40 Hekt
ar bewässerten Bodens des Baum- 
wollsow.hos „Badamski" einge
nommen. Der Kamcnsker Dorfso- 
wjel des Rayons Kaskclen, Ge
biet Alma-Ata, hat 47 Fälle eigen
mächtiger Aneignung von Länder
eien des Sowchos „Kamenski" 
zwecks individueller Bebauung re
gistriert, aber keine Maßnahmen 
zur Unterbindung der gesetzlosen 
Handlungen getroffen. Da, Mini
sterium für Landwirtschaft, die 
Gebietspartei- und Gebietsvoll, 
zugskomitces müssen die strikte 
Verwirklichung des Gesetzes über 
den Boden gewährleisten.

Einige Worte über unsere Ideo
logische Arbeit Gegenwärtig ist es 
»ehr wichtig, daß sich Jedes Kol
lektiv der Bedeutsamkeit des von 
der Partei auf dem Gebiet der 
Landwirtschaft erarbeiteten Pro
gramms bewußt werde, daß jeder 
einzelne Werktätige seinen Platz 
in der Lösung der vom Plenum 
gestellten großen, allgemcinstaat- 
liehen Aufgaben bestimmen könn
te. Die Propaganda der Dokumen
te de, Plenums, die allseitige po
litische und organisatorische Ar
beit damit — das ist die wichtig
ste Sache der ländlichen Parteior
ganisationen.

Viel müssen auch die städtischen 
Parteiorganisationen in dieser Hin. 
sicht tun. besonders in jenen Zwei
gen der Industrie, de, Bauwesens 
und der Wissenschaft, die berufen 
sind, ihren wesentlichen Beitrag 
zur Entwicklung der Landwirt
schaft zu leisten.

Jedoch muß betont werden, daß 
eine Reihe von Parteiorganisatio
nen noch keine Maßnahmen zur 
weitgehenden Erläuterung der Be
schlüsse de, Plenums des ZK der 
KPdSU getroffen hat. Wir verfü
gen beispielsweise über solche 
Fakten, da die IJ^ule in einzelnen 
Wirtschaften schwach über die 
Beschlüsse de, Juliplenum, infor- 
mijrt sind. So wurden die Arbei
ter und Arbeiterinnen im Sowchos 
„llijaki", Gebiet Alma-Ata, wie es 
sich hcrauvvtelltc. mit den Materi
alien des Plenums nicht bekannt
gemacht. Solch ein Herangehen zur 
Sache ist völlig unzulässig.

Auf dem Juliplenum sagte Leo- 
nid lljitreh Breshnew, daß die 
Landwirtschaft solch «in Zweig ist. 
den man nur durch allgemeine Be
mühungen heben kann. Eben an 
diesen Leitsatz müssen sich die

Leiter aller Ministerien und Ver
waltungen bei der Bestimmung 
ihre, Platze, und ihrer Rolle in 
der Lösung der vom Juliplenum 
dc, ZK gestellten Aufgaben halten.

Die Arbeiterklasse, die Bauar
beiter unterer Republik standen 
von den Nöten dei Landarbeiter 
nie abseits. Viele Kollektive er
weitern von Jahr zu Jahr ihre Hil
fe für die Sowchose und Kolchose. 
Gegenwärtig werden bei uns über 
70 Arten von landwirtschaftlichen 
Maschinen und an die 600 Arten 
verschiedener Ersatzteile produ
ziert. Die Werke für Landmaschi
nenbau und vor allem solche wie 
da, Pawlodarer Traktorenwerk, 
die Werke „Selchosmasch", „Ka- 
sacluclmasch*', ..Zelinogra d s c I- 
ir.asch". ..Akt jubinskselmasch". da, 
Mankenler Werk erleben eine 
weitere Entwicklung. Emen großen 
Beitrag zur Chemisierung der 
Landwirtschaft leisten die Kol
lektive des Karatnuer chemischen 
Bcrgbaukombinals. des Tschim- 
kenter Werks für Pbosphorsalzc. 
dc, Aktjubinskcr chemischen Kom
binat,. de.« Dshambul.-r Superphos- 
phatwerk«. Viele Betriebe verschie
dener Zweige erweisen den Kol
chosen und Sowchosen der Repu
blik al« Paten erfolgreich eine 
weitgehende Hilfe.

Gute Patenschaft über das Dorf 
leisten die tau«c:idkö|i(lgcn Kollek
tive de, Erzanreicherungskombinat, 
Sokolowka-Sarbci. dc« L'«t-Kamciio- 
gorsker Blei- und Ziukkombinat«. 
deren Erfahrungen vom ZK dcr'Kl’’ 
Kasachstans gebilligt wurden. Je
doch die Aufgabe de, rapiden 
Aufschwung« der Landwirtschaft 
erfordert schnellen Umbau und 
Konzentrierung bedeutend größerer 
Bemühungen zur Hilfeerweisung 
dem Dorf. Man muß die vorhande
nen Möglichkeiten viel besser und 
voller ausnützen, erzielen, daß nie
mand bei dieser großen staatlichen 
Sache abseits steht.

Man darf »ich nicht damit zu
frieden geben, daß noch viele Be
triebe die Aufträge der Landwirt
schaft unzulänglich verwirklichen, 
Maschinen und Erzeugnisse von 
i iedrigem technischem Niveau 
und schlechter Qualität liefern. 
Das Dshambulcr Werk für Doppcl- 
-u perphosphat verdient strenge 
Kritik. In den anderthalb Jahren 
«eit »einer Inbetriebnahme ist da, 
Werk der Landwirtschaft über 
»2 000 Tonnen Mineraldüngemittel 
schuldig geblieben.

Heule können wir auch einer 
ganzen Reihe anderer Industrie
zweige der Republik ernste Bean
standungen vorlegen. Von Jahr zu 
Jahr wird bei un, die Belieferung 
nach festgesetzter Nomenklatur 
der Ersatzteile. Baugruppen und 
Maschinenteile für Traktoren. 
Kraftwagen und anderer Technik 
vereitelt: die Qualität der Erzeug 
ni«se ist äußerst niedrig. Oder eine 
solche Frage, wie die Versorgung 
der Schafhirten und anderer Vieh
züchter mit warmer Kleidung. Ist 
das wohl in Ordnung, wenn in der 
Republik alljährliih Millionen 
Schaffelle beschafft werden, wir 
aber nicht imstande sind, da« Nä
hen der nötigen Anzahl von Schaf- 
halbnclzen zu organisieren?Wieviel 
Beschlüsse und Anordnungen wur
den zu dieser Frage gefaßt. doch 
sie bleibt durch die Schuld der Mi
nisterien der Leicht- und örtlichen 
Industrie ungelöst. Eine ebensolche 
Lage ist in der Produktion von Ka
leschen. Kumten und anderem 
Kleininventar. E, ist an der Zeit. 
Genossen Minister und Leiter de« 
..Ka,polreb«ojus". da« Gesicht, wie 
man zu sagen pflegt, dem Dorf zu
zuwenden.

Gegenwärtig, in der arbeit«rei
chen Ernt pcriodc. Iiekommt die 
Hille der Betrieb« eine immer grö
ßere Aktualität. Doch uns können 
die Entfaltung und Maßstäbe die
ser Hilfe nicht befriedigen. Die 
Rede ist vAn einer gründlichen Um
gestaltung die,er Sache in jedem 
Gebiet, in jedem Ravon. In federn 
Betrieb, von der größtmöglichen 
Ausnutzung der vorhandenen Re
serven.

Zu diesem Zweck mü««en in je
dem Ministerium. Unternehmen, in 
jeder Bauorganisalio.i in kürzc-ter 
Frist konkrete Vorschläge über die 
Meisterung der Herstellung neuer 
Technik für da« Dorf, über Maß
nahmen zur Erweisung konkreter 
Hilfe den Sowchosen und Kolcho
sen erarbeitet werden.

E, ist Pflicht der Parteiorganisa
tionen der Industrie, der Stadt , 
Ra von- und Gebielspartcikomilees, 
die rechtzeitige Erfüllung der Auf
gaben für die Landwirtschaft von 
jedem Betrieb unter ständiger

Kontrolle zu halten, zur techni
schen l'mrüitung der landwirt
schaftlichen Produktion aktiv bei. 
zutragen. E, ist zweckmäßig, einen 
wirksamen sozialistischen Wettbe
werb für aktive und zielgerichtete 
Hilfe der Industrie den Sowcho
sen und Kolchosen zu organisieren, 
was zur weiteren Festigung des 
unerschütterlichen Bündnisse, der 
Arlieiterklasse und dc, werktätigen 
Bauerntum», der Verwirklichung 
der großen Aufgaben, die vom Ju
liplenum de« ZK der KPdSU ge
stellt wurden, beitragen wird.

Darüber «prcchend. möchte ich 
Ihre Aufmerksamkeit gleichzeitig 
auch auf eine solche Frage lenken. 
Ml jährlich schicken wir in der 
Periode der angestrengten land
wirtschaftlichen Kampagne viele 
zehntausend Arbeiter und Angestell
te der Städte. Ravonzcntrcn und 
\rbeitersiedlungcn. in die Sow
chose und Kolchose. Dem Staat 
kommt da« alljährlich auf viele 
Millionen Rubel zu «tchen. doch 
'orläuüg sind wir gezwungen, die
se Maßnahmen zu ergreifen, um 
die bcrangcreifte Ernte abzuräu- 
incn. Die Stadt half noch immer 
item Dorf und wird auch weiterhin 
helfen.

Gleichzeilig kann man dariilicr 
nicht schweigen, daß die Leiter 
i inlgcr Gebiete. Rayons und Wirt
schaften. während sie «ich mit der 
Bilic um Zusendung von Arbeitern 
und Angcttllfeii au, den Städten 
»enden, gleichzeitig keine Maß
nahmen zur vollen Ausnutzung 
der an Ort und Stelle vorhandenen 
•.rbeitsressoureen ergreifen. Im 
Ravon Dshambul. Gebiet Dsham- 
bul. werden in den letzten Jahren 
alljährlich zur Friitepcriode 5000 
Städter herangezogen. während in 
den Wirtschaften de, Ravon« 4 .'>00 
Personen oder über ein Viertel der 
arbeitsfähigen Bevölkerung sogar 
in der Periode der angestrengten 
landwirtschaftlichen Kampagne sich 
an der gesellschaftlichen Arbeit 
nicht beteiligen. Leider ist der 
P.avon Dshambul keine Ausnah
me. •

Wir verfügen auch über Fakte, 
wo die Arbeiter, die aus den Städ
ten zur Erweisung der Patenhilfe 
geschickt worden sind, wegen or
ganisatorischer Unfähigkeit einzel
ner l-ciler der Sowchose un<| Kol
chose. ■ der Parteiorganisationen 
unproduktiv verwendet werden, 
richt »eilen erfüllen sic zufällige 
Arbeit oder leisten einfach gar 
nicht,.

Die Partcikomitec« müssen eine 
»treiige Kontrolle über die Verwen
dung der au« den Städten ge
schickten Arbeiter und Angestellten 
bcrstellcn.

Da« Staatliche Komitee dc« Mi- 
pislcrrals der Republik für Verwen
dung der Arbeilsressourcen muß die 
Ausnutzung der Arbcilskraft im 
Dorfe aufmerksam studieren und 

Da» Kollektl« «le« mit dem Orden dc« Holen Arbelt«banner« ausge
zeichneten Kirow < hemlekombinat« in Akljubln.k «etil seine Lenin Ar. 
heltswacht fort. Die übernommenen Verpflichtungen werden erfolgreich 
erfüllt.

UNSER BILD: Im Fertigwarenlager de» Kombinat«
Foto; D. Karat»chon

(TASSj

entsprechende Vorschläge -einbrin- 
gen.

Abschließend sagte Genosse D. A. 
Kunajew, daß diese« Jahr mit Er
eignissen von gewaltiger politischer 
Bedeutung erfüllt i«t. Nicht viel 
Zeit ist reit dem Tag verflossen, al, 
die Sowjetmen«chen und die ge
samte fortschrittliche Menschheit 
da, große Datum — den 100. Ge
burtstag W. I. Lenins — feierten, 
die Wahlen in den Obersten So
wjet de, Landes statlgefundcn ha
ben. Die Werktätigen Kasachstan, 
haben, wie auch das ganze Sowjet
volk. ihre Treue den Vermächtnis
sen Lenin« und der Sache der Par
tei. ihre Bereitschaft, alles für die 
A'crwirklichung dieser Vermächtnis
se zu tun. demonstriert.

In diesen Tagen hat unsere gan
ze Partei, da« Sowjetvolk mit Be
geisterung den Beschluß über die 
Einberufung dc, ordentlichen 
XXIV. Parteilag, der KPdSU auf- 
cenommen. der ein Ereigni« von 
giößtcr Wichtigkeit rein wird. E, 
i't Pflicht der Parteiorganisation 
Kasachstans. aller Werktätigen der 
Republik, den Parteitag mit neuen 
Erfolgen an allen Abschnitten de, 
kommunistischen Aufbaus zu wür
digen.

Nur ein Monat noch trennt un« 
'rn der Zeit, da die Werktätigen 
Kasachstan, festlich den 50. Jah
restag der Republik und der 
Kommunistlrelicn Partei Kasach
stans begehen werden. In einem 
halben Jahrhundert der Sowjet
macht hal>en sich auf den riesigen 
Weiten der Republik gewaltige 
Umwandlungen sollzogcn. un 

erkennbar lialicn »ich die 
Ökonomik. Wissenschaft. Kultur, 
«•as ganze Gesicht und da.« Leben 
de, ein«t unterdrückten Arbeit«- 
Volke« verändert Auf diese Taten 
sind wir zu Recht stolz.

In der Republik entfaltet sieh 
mit jedem Tag immer breiter der 
Wettbewerb für ein würdige« Be 
gellen de« Jubiläum«, der »ich mit 
«'er Volksbewegung für einen wür
digen Empfang des XXIV. Partei
tags vereinigt. Unsere Pflicht ist es. 
alle, zu tun. damit da, wirt
schaftliche Potential Kasachstans, 
seine Rolle und Bedeutung in der 
l nioruarbeitsteilung noch größer 
wird.

Erlauben Sic mir dem Politbüro 
des ZK der KPdSU zu berichten, 
daß die Kommunalen und alle 
Wcrkläügen Kasachstan.« di« Be^ 
Schlüsse <lc« Juliplciium« dc« ZK 
der KPdSU und die Richtlinien de« 
Referats dc« Gcnowcn L. I. Bre«h- 
new einmütig, voll und ganz billi
gen. Erlauben Sie mir auch, da« 
Leninrehe Zentralkomitee unserer 
Partei und da« Politbüro de« ZK 
zu versichern, daß die großen und 
komplizierten Aufgaben der weite
ren Entwicklung der Mndwirt- 
schalt von der Parteiorganisation 
Kasachstans unbedingt in Ehren er
füllt werden.
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entSe3tn M Vom Balchasch

Das Siebenstromgebiet ist in seiner Art 

ein unikales Gebiet auf dem Erdball. Von 

den Wüsten des Baleiiascbvorlandes Im 

Norden bis zum ew igen Schnee des greisen 

Tienschan Im Süden- bis zu den Gipfeln des

Dshunitarsker Alatau im Osten gibt es hier 

erstaunliche Naturkontrastc. Hier findet 

man die sibirische Zeder- den schwarzen 

SiiksawLtden • Schneeleoparden und die 

langsame Schildkröte.

Kaptschagai im Bau
Der jahrhundertelange freie 

Lauf des stürmischen Flusses Hi, 
der fern im chinesischen Teil des 
Tienschan seinen Anfang nimmt, 
ist gestört. Im September des ver
gangenen Jahres wurde der Fluß 
hei der Siedlung Kaptschagai, die

Erstes 
Fischkombinat

Trn teilten Quartal den vorigen
Jahres würde mit dem Bau ein?» 

sich 70 Kilometer nordwestlich 
woo Alma-Ata befindet, ubgcdämnit 
und in ein anderes Flußbett gelei
tet Hier entsteht ein Kraftwerk. das 
die Industrie der Hauptstadt mit 
Strom beliefern wird.

Den ersten Strom «oll da« Kap- 
L-chagai-Kraftwerk afti Ende diese« 

komplexen Fischverarbeitungsbe- 
triebs In III. des ersten in Kasacli- 
stau, begonnen. Sein riesiges Ge
bäude aus Stahlbetonfertigteilen 
und Glas wird am Ufer des kütiftl- 
gen Kaptscliagaler Stausees errich
tet.

Dieser Betrl’b wird verschieden
artige Rohstoffe der Fischbasslns 
unserer Republik sowie der mittel

Jahres liefern. Die durchschnittli-, 
< he Jahresproduktion von Strom 
wird I Milliarde 163 Millionen Ki
lo« alt stunden betragen.

Gegenwärtig ist am Kaptschagai 
Hochbetrieb. In Bulat Dostscha- 
1IOW3 Revier fährt man foit. den 
Dänen aufzuschfitten. der 51 Metcr 
hoch werden soll. Dutzende Meter 
hoch üst er schon.

Auf verschiedenen Abschnitten 
■ind oft Explosionen zu hören — 
der alle' Damm, der im vorigen 
Jahr den Bauplatz für das Gebäude 
des Kraftwerks absperrte, wird 
gesprengt. Das Gebäude steht jetzt 
schon im Bau.

Außer den Rcservctunncls, durch 
die der Fluß gegenwärtig fließt, be
reiten die Schachthaucr weitere 4 
Arbeilstunncl« vor. durch die das 
Wasser unmittelbar zu den Turbi
nen gelangen wird- Jeder dieser 
Tunnels muß horizontal 50 Metcr 
unter Felsen und dann 30 Meter 
geneigt nach oben verlaufen. Im 
zweiten Tunnel sind nur noch 8 
Meter vorzntreiben geblieben, im 
ersten und dritten sind etwa 50 Me
ter horizontal vorgetrieben. der 
vierte Tunnel befindet «ich noch im 
Anfangsstadium.

An der südlichen Seite des Fel
sens. an der Stelle, wo die Tunnels 
n.ünden müssen, sind gegenwärtig 
.Stahlbetonarbciten in Gang.
r A(an tat* rttr erste Stufe des 

^AVerkeinfâsw'X-brtnnlert Der Chef
ingenieur der Damm Bauvcrwal- 
tung Leonid Tschernezow sagt, 
daß alles termingerecht fertig be
toniert sein wird, wonach die Re- 
servctunncls geschlossen werden, 
damit sich das Wasser ansammelt.

UNSERE BILDER: 1. Gesamten- 
sieht des sieb Im Ban befindlichen 
M'erketnlasses; 2. Der Horhmonla- 
pearbeilcr und Elektroschweißer 
Wladimir Dmitri fenko bei der Mon
tage des Werkclnlasses.

asiatischen Nachbarrcpub I i k c n 
\erarbeiten. Seine Kapazität ist auf 
21 Tonnen Fertigerzeugnisse pro 
Tag berechnet. Er wird kalt und 
heiß geräucherte, gedörrte Fische 
so wir Balyks liefern.

Es wird gerechnet daß sich die 
Baukosten des Fischverarbeitungs- 
komblnaU in 2,5 Jahren rentieren 
werden.

Das SiBbenstromaeölet und seine Menschen
'S. JELAtilN. I

de« Alma-Ataer G>-Met«v<.Hn|«koinHeew

Lebensstandard der Bevölkerung 
de«1 Siebenstromgebiets. Da« Lebens
niveau der hiesigen Revölkenmg 
war sehr medrig. kennzeichnend 
für das ganze vorrevolutionäre Ka
sachstan. wo im Dur. hseln.itt auf 
25 000 Menschen ein Arzt kam.'wO 
für die Volksbildung pro Kopf 
der Bevölkerung jährlich 14 Kope
ken äusgegeben wurdè undtwo der 
Verbrauch von tVaren des täglichen 
Bedarfs auf eine Person ein halix-s 
Pfund Zucker. ein Pfund Seif*, 
zweieinhalb Liier Petroleum im 
Jahr ausmaehle.

Da« Gebiet Alma-Ata nimmt in 
seinen heutigen Grenzen ein Ter
ritorium von 105 000 Qiiarlratkllo 
metcr ein. hier wohnen 10 Prozent 
der Bevölkerung der Republik Der 
Bestand der Bevölkerung ist multi
national: Kasachen und Russen, 
Ukrainer und Uiguren. Deutsche 
und Dunganen. Aserbaidshaner und 
Koreaner. Tataren und Belorussen. 
Mil einem Wort, im Siebenstronige 
l>iet kann man Vertreter fast aller 
Völkerschaften antreffen, die unser 
Land bewohnen.

Die natürlichen Bedingungen des 
Sicbenstronigcbiets sind außeror
dentlich günstig für eine vielzwelgi- 
ge Landwirtschaftsproduktion. in 
der ein intensiver Ackerbau mit ei
ner liocliprodukti een Viehzucht 
kombiniert «ind. Doch die Entwick
lung der Ökonomik und Kultur 
des Sicbcnstromgebiets wurde bis 
zur Großen Sozialistischen Oktober
revolution durch seine Entferntheit 
von den Eisenbahnlinien, durch 
das ganze gesellschaftliche Swlem 
des russischen Imperiums durch 
die kolonialistische Politik der za
ristischen Selbstherrschaft ge
hemmt.

Der Sieg der Oktoberrevolution, 
und die ersten Maßnahmen riefen 
den erbitterten Widerstand der ge
stürzten Ausbeuterklassen hervor, 
die von den ausländischen Impe
rialisten aktiv unterstützt wurden.

Von allen Enden der knsachsta- 
nischen Steppe strömten im Sieben
stromgebiet die Überreste der von 
der Roten Acmee zerschlagenen 
Weißgardistenbanden zusammen. 
Von hier flohen nach China Annen
kow. Dutow und andere weißgardi-

Wenn man das Leben 
richtig versteht

Eine der besten Rübenzüchterinnen der Repbblik und später te’terfn 
der Rübenbau-Arbeitsgruppe des Kolchos „46 let Kasachskoj SSR". Da- 
metken SARSENOWA, ist vom ersten Tag ihres Arbeitsweges an ein- ge
sellschaftlich aktive Genossin. Mit 25 Jahren wurde sie mit dem Lcnln- 
orden bedacht, mit 28 wählte man sie zur Deputierten in den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR. Dametken Sarsenowa ist Mitglied des 
l'niuiisrats der Kolchosbauern.

Unser Eigenkorrespondent bat Dametken Sarsenowa, kurz über ihr Le
ben zu erzählen.

Im Jahre 1955 wurde Ich Kol- 
cjosmltglled. Man schickte mich in 
eine Rübenbau-Arbeitsgruppe. Ich 
hatte zu dieser Zeit die Sieben
kia ssenscti ule absolviert und 
beschlossen, für immer im Kolc iw 
zu bleiben. Mir gefiel die Arbeit 
auf dem Und.'. die Menschen, mit 
denen zusammen ich arbeitete und 
mich befreundete.

In jenen Jahren war die Arbeit 
auf dem Lande gar nicht so Uic.it. 
Fast alles wurde manuell getzi. 
Doch im Kollektiv ist jede Arbeit 
leichter. Bald wählten meine Kol
legen. die Rübenzüchter, mich zur 
Deputierten des Siedlungssovjet«. 
Den Menschen helfen wurde zu 
'meiner Pflicht

Schon nachdem ich Arbeitsgrun- 
penlührerin geworden war, stell

Nomadea-Kasaehea
Behörden hexeleii- 

des heutiges

Die fni Januar— 
. Front im Sle- 

war die letzte Bur
in Kasachstan.

T) ER HISTORISCHE Sieg 
des Sowjetvolkes über die 

। Kräfte der innere* und äußeren 
k->nterrepoltlli'>n schuf die nut wen
digen Vorbedingungen für den 
TTiergang zum friedlichen, wirt- 

‘.«chaf fliehen \u£bau. Im Ergebnis 
der sieben Kriegslahre und der
Entbehrungen war die ohnehin 
rückständige Landwirtschaft de« 
Siebenstromgebiet« völlig in Zerfall
geraten.

Um die Menschen ru einem 
glücklichen Leben zu führen, muß
ten die Kommunistische Partei und 
die Sowjetmacht, eine titanische
Arbeit im Dorfe vollbringen, das
Analphabetentum und die Unkul
tur liquidieren, die Kollektivierung 
der kleinen Bauernwirtschaften 
durchführen, die Kolchose und Sow
chose auf eine sozialistische wis
senschaftliche Grundlage «teilen, 
dir Arbeit de« Ackertiauers mecha-

Vor der Revolution besaß im ehe
maligen Gouvernement Wernv fast 
ein Viertel der Bauernwirtschaften 
überhaupt keinen Boden. 40 Pro
zent der Wirtschalten hatten keine 
Pferde. Infolgedessen war die Br- 
aibeitiing des Boden« die denkbar 
rückständigste, und die Ernte mach
te nur 2 — 3 Zentner Getreide 
vom Hektar aus. Di« reichte nicht 
einmal au«, um die Bauern selbst 
zu ernähren.

Erst nach der Oktoberrevolution 
1-egann eine grundlegende Um
wandlung und das Wachstum der 
landwirtschaftlichen Produktion.

Im Jahre 1919 wurde die Talga
rer Kommune ..Bolschewik” organi 
siert, 1920 — 192t die Kommu
nen „W. I. Lenin" im Dorf Tiirgen, 
und ..Krasny wostok" im Dorfe Is 
svk. das Artel ..Otradnoje" im Dorf 
l’sun-Aeatsch und andere Ende des 
Jahres 1921 gab cs im Sicbenslrom- 
gebiet schon 45 Kommunen. Artels 
und Gesellschaften für gemeinsame 
Bodenbearbeitung.

Gewaltige Veränderungen sind 
seitdem in jedem Kolchos und 
Sowchos des Gebiets vorgegincen.

Der Große Vaterländische Krieg

ten meine Dorfgenossen mehrere 
Male meine Kandidatur in den llji. 
er Rayon- und den Alma-Ataer Ge
bietssowjet der Werktätigend’pu- 
tierten auf. Es ist schwer, hier al
les aufzuzählen, was in jenen Jah
ren vollbracht wurde. Darunter gibt 
es große, allen sichtbare Titen, 
und ganz unbemerkbar?. jedoch 
gleich wichtige, weil es sich immer 
um den Menschen handelt

Nach meiner Rückkehr vom Uni- 
onskongreß der Kolchosbauern 
mußte ich das Amt der Rübenha:i- 
Arbeitsgruppenführerin aufgehen. 
Man wählte mich zum Vorsitzenden 
des Vollzugskomitees des Dorl-o- 
wjets. Jetzt arbeite ich schon etwa 
vier Monate auf diesem Postin. 
Ich hab? mich noch nicht an alles 
gewöhnt, mich noch nicht cingear-

•teUle eine ernsla Prüfung der 
F<-»ll«fc<-it. «Irr 'mMfe'Mrff Ord
nung. unterer Induslpc und Land-- 
wirtschaft dar. Q5Ü kasachstazii- 
schen Kolchose und Sowchose vi 
ran in «Jen Jahren d-- Kampfes 
gegen den Faschismua die Haupt 
Produzenten und Lieferanten von 
Gctrme. Fleisch- und Milcherzeug
nissen. Kleidung und Schuhwerk, 
Munitimiavorräten für die Front. 
Dia Landachallendcn des Sieben- 
atroingebictsftoten alles, um der So
wjetarmee alles Notwendige lür 
die völlige Zerschlagung de« Fein
des ZU geben.

I N DEN NACHKRIEGSJAH 
■ REN begann unsere Partei 

sich mehr und tiefgehender mit der 
Entwicklung der Landwirtschaft zu 
beschäftigen. In der Periode nach 
dein XXIII. Parieitag wurde die 
Leitung der landwirtschaftlichen 
Prixluktion auf eine wissenschaftli
che Grundlage gestellt ein weites 
Tätigkeitsfeld für die Planung und 
die Initiative der örtlichen Kader 
eröffnet, wa« ermöglichte, die Ar
beit ausgehend von den realen Res
sourcen und Möglichkeiten aulzu- 
baucn. Dies alle« erlaubte es den 
Partei-, Sowjet und Wirtschaftsor
ganen des Gebiets, sich auf den 
weitgehenden Beistand der Werk
tätigen des Dorfes stützend, eine 
umfassende Arbeit zum weiteren 
Aufschwung der Landwirtschaft 
durchzuführen.

Vor allem wurde vieles für die 
Einbeziehung der ungenutzten 
fruchtbaren Felder in die Saatfolge 
getan. So hatte das Gebiet zum 
Beispiel rm Jahre 1940 eine Aus
saatfläche von 288 600 Hektar, bis 
zum Jahre 1969 war sie um mehr 
als das Dreifache gewachsen und 
machte *55 000 Hektar aus. Jedoch 
die Intensivierung der Landwirt
schaft verlangte, daß die Brutto
produktion sich nicht nur auf Ko
sten der Erweiterung der SaatffSche 
vergrößerte, sondern hauptsächlich 
auf Kosten der Erhöhung der Er
tragfähigkeit. Das erforderte eine 
Hebung der Ackerbaukultur. Man 
begann, den Feldern mehr organi
sche und Mineraldünger zuzuführen, 
der P-oden wurde besser bearbeitet. 
Jetzt kommen auf jede Wirtschaft 
im Durchschnitt 40 — 60 Trakto
ren, 20 — 40 Kombines. 30 — 00 
Kraftwagen, das notwendige Aii- 
hângeinventar, 12 — 1.5 Fachleute, 
der Landwirtschaft, die erforder
liche Anzahl Mechanisalorcnkader, 

heitel. doch tc'” lialte 
mich an den Stand
punkt: mehr fnit den 
Menschen zu sein, 
die Hoffnungen der
jenigen zu rechtferti
gen. die mich ge
wählt haben.

Doch auch jetzt 
da ich etwas von dei 
gewohnten Arbeit 
entfernt bin. erinnere 
ich mich an unsere 
guten Arbeiterinnen, 
mit denen ich so Me
le Jahre zusammen 
gearbeitet habe. Der 
Kolchos hat sich vvr 
ändert auch meine 
Arbeitsgruppe wurde 
eine andere. 1950 ha
ben 20 Personen nur 16 Hektar l>e- 
Kibeitet. Im vergangenen Jahr ha
ben wir mit demselben Bestand 
schon eine lOmal größere Flüche 
)>earlieitet. Die Arbeitsgruppe hat 
letzt viel mehr verschiedene Ma
schinen für die Bearbeitung der 
Rüben. Zu den besten Arbeiterin
nen der Arbeitsgruppe gehörten 
immer Anna Kiritscnenko. Irma 

die zur Hauptartveila kraft: auf 4-a 
T.ande <?-» ntxlen «ind. Das alle» 
ermöglichte es. die Rruttoerzeu- 
«ung von IGetreide un Vergleich 
mit dem Vorkriegs lalir fast ums 
SedvJm hg «U vergrößern die roh 
Zuek' rnil«B — ums Warhe. von 
Kartoffeln — um mehr als da» 
Zweifache. Gemüse — ums 4^f«cbo 
usw„ wobei das im wesentlichen 
auf Kosten der Erhöhung der Er
tragfähigkeit’ der landwirtschaftli
chen Kultur _geschah.

Einen goldeiooi Eorxls für die 
Vergrößerung der Produktion von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
stellen die bewässerten Ländereien 
dar. Nach dem Maiplenum des ZK 
der KPdSU haben die Kolchose 
und Sowchose des Gebiets ein» 
umfangreiche Arbeit zwecks Erwei
terung der bewässerten Flächen 
geleistet. Sie haben Zehntausend* 
Hektar dürregefährdeter lälndereien 
in Nutzung genommen, von denen 
sie letzt hohe und stabile Ernten 
erhalten. So haben r. B. die Kol
chose des Gebiet« in den letzten 
vier Jahren Irrigation« und Pta- 
nicrungsarbeiten durchgeführt, die 
<■- ermöglichten. 13 000 Hektar Bo
den zu bewässern und in die Saat- 
lolge cinzuschließen. Gegenwärtig 
gibt e« im Gebiet 242 600 Hektar 
bewässerter Ländereien, die man 
lür Getreide . Gemüse und Hacke 
Jruchlkulturen benutzt.

AN DTE WIRTSCHAFTEN un
seres hauptstädtischen Ge

biets werden besondere Forderun
gen gestellt Die günstigen naturldi- 
inntischen Bedingungen ausnutzend, 
treffen wir Maßnahmen, um die 
Spezialisierung der Vorstadtwirt, 
schäften richtig «lurchzuffihren und 
sie in Großfabriken für die Produk
tion von Fleisch, Milch, Eiern. Kar
toffeln. Gemüse und Obst nicht nur 
für die Werktätigen der Hauptstadt 
Kasachstan«, sondern auch anderer 
Industriestädte der Republik zu 
verwandeln. In dieser Richtung 
ist schon vieles getan. In der Um
gebung von .Alma-Ata sind groß« 
Geflügelzucht!:iliriken, viele Wirt
schaften für die Erzeugting von 
Schweinefleisch, Milch. Gemüse und 
Äpfel geschaffen worden. Das alles 
ermöglicht es. die Erzeugung von 
Produkten auf eine industrielle 
Grundlage zu stellen, ihrer mehr 
und billiger zu produzieren.

Wie sind denn nun die Ergebnis
se unserer Tätigkeit im neuen FOnf- 
jahrplaii. wa.« haben wir in den vier 
Jahren nach dem X.XIIL Parteitag 
erreicht? Diese Jahre waren für un
sere Kader, für alle Werktätigen 
der Landwirtschaft, Jahre einer 
großen und verantwortungsvollen

Lange. Aks» r Ailnasarowa.
In unserem Sittrnkodex steht 

geschrieben, daß der Mensch de« 
Menschen Freund ist. Ich denke oft 
darüber nach, was das praktisch 
bedeutet. Da erinnere ich mich je
desmal an mein Leben. Die ArKei- 
terinncn unserer Arbeitsgruppe ha
ben mich gelehrt, das Leben rich
tig zu verstehen.

Einstige Rekorde
Sowohl seinen natur-geographischen Verhältnissen als auch seiner 

Ökonomischen Spezialisierung nach Ist der Rayon Talgar typisch lür den 
südlichen, dichtbevölkerten Teil des Gebiets Alma-Ata. Der „Freund 
sclialf'-Korrespondent wandte sich an den ersten Sekretär des Talgarer 
Rayonparteikomltee: Tlmofej KURGANSKI mit der Bitte, zu erzählen, wie 
die Menschen des Rayons im Jubiläumsjahr arbeiten. Nachstehend bringen 
wir seine Ausführungen.

Vor kurzem belaßle sich eine 
spezielle Kommlslon mif der Au*- 
wertung der Ergebnis»« des aoxlali- 
stischen Wettbewerbs zwischen un
serem und dem Kaskelener Rayon 
Im vergangenen Jahr. Die Kaskele
ner sind unsere alten Rivalen. Doch 
nach den ökonomischen Ergebnis
sen de» vorigen Jahre» wurden wir 

wieder Sieger. Unser einziger Vor
zug bestand jetzt darin, daß die 
Menschen besser gearbeitet hatten

In den vier Planjahren produzier 
len die Kolchose und Sowchose 
des Rayons Ober 2 Millionen Zcnl- 
ner Getreide, 55 <00 Tonnen Kar
toffeln (last zwei Pläne), die Auf
gabe in der Erzeugung von Ge

werden zur Norm
müse. Zuckerrüben, Milch. Fleiscfi, 
Eiern wurde überböten. Die Arbei
ter der Industriebetriebe lieferten 
für I 264 OHO Rubel Produktion über 
den Plan hinaus

Das .Jubiläumsjahr wurde zum 
Jahr einer breiten Bewegung lür 
ökonomischen Fortschritt In vie
len Kolchosen. Sowchosen. Indu
striebetrieben schuf man Räte für 
wissenschaftliche Arbeitsorganisa
tion und 37 schöpferische Brigaden. 
Und wie ist nun der Effekt? Dort, 
wo sic wirken, stieg die Arbeitspro
duktivität um 2 bis 8 Prozent. Der 
gesamte ökonomisch« Effekt durch 
die Einführung der wissenschaftli

chen Arbeitsorganisation betrug 
180 000 Rubel. Besonders bemer
kenswert ist der L'mstanu, daß sich 
an dieser Bewegung, die »ich be
sonder» nach dem bekannten 
Schreiben des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats, der UdSSR, des Zen
tralrats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol vtr- 
•türkte, einfache Werktätige aktiv 
beteiligen zum Beispiel die Arbei
terinnen der Nähfabrik W. I. 
Kondraschowa, R. I. Gail, N. NW- 
sabeicowa.

Wahrhalt hervorragende Erfolge 
haben die Schaffenden des mit dein 
Leninordcn ausgezeichneten Sow- 

ch'« . Alma-AWnski“ erzielt, der 
vom Helden der sozialistischen Ar
beit Pjotr Toinarowski geleitet 
wird. Hier wurde das ökonomische 
Programm des Planjahrfünlfs in 
den vier Jahren nicht nur erfolgreich 
erfüllt, sondern auch in allen Arten 
der landwirtschaftlichen Produktion 
überboten, über den Plan hinaus 
wurden an den Staat bereits 358 
Tonnen Fleisch. 276 Tonnen Milch, 
440 Tonnen Tabak »bgelielert 
Selbst in den schwersten Monaten 
erzielten die Melkerinnen S. Henzcl 
und O. Parschina Rekcrdmilcher- 
trage — kn Monat 500 Kilo je 
Futterkuh. Dichtauf folgen ihnen 
: Dutzende andere Melkerinnen. 
Das Jahr 1970 wird zu einem Jaiir 
des ökonomischen Aufblühens des 
ganzen Rayons werden.

Das ökonomische Programm wird 
von schaffenden Menschen erfüllt. 
Im Rayon gibt es vierzehn Hel
den der sozialistischen Arbeit und 
sie bereiten für sich einen würdi
gen Nachwuchs vor. Unter denen, 
die mit der Jubiläumsmedaille »us- 
g.zofchnct wurden, befindet sich 
der Traktorist au« dem Frun- 
.««■ Kolchos B A. S'.iarskl, der 
in einem Jahr zwei Jahressolls 
erfüllt. Neben ihm ist der Schlos
ser aus dem Mitschurin-Kolchc.s 
A. K. Weher, der seinen persönli
chen Fünijahrplan zu 130 Prozent 
erfüllte

Die jährlichen Milchcrtrâge. die 
unsere bekannten Melkerinnen N. 
Tatarowa u..d G. Bairamowa von 
Hiren Kühen erzielen, belaufen 
sich auf nicht weniger als 5000 Ki
lo je Futterkuh. und im vorigen 
Jahr betrugen sie entsprechend

5 527 und 5 631 Kilo Sir arbeiten 
b?ide im Kolchos ..Alma-Ata".

W G Miller und K. Jessenbajew 
eus der Wirkwarenfirma „Dsershin
ski" arbeiten «chon für das Konto 
des Jahres 1971.

So sind die Menschen, die unsere 
geachteten und verdienten Helden 
jJm.i i'ch ablösen. Sie zählen meh
re: c Tausende. Da. ganze Volk 
erhob sich zur Arheitshcldenlat. 
Pas. wa« früher nur einige, beson
ders befähigte Manschen zu leisten 
vermochten, erzielen heute ganze 
Kollektive, Betriebe. Sowchose und 
Kolchose. Rekorde. für die man 
vor einigen Jahren den Titel „Held 
der sozialistischen Arbeit" verlie
hen hat. sind heute zu einer ge
wöhnlichen Sache, zur Norm ge»ol
den So schafft unser treffliches 
Volk.
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Arbeit, Jahre der Suche effektiver 
Arbeitsmittel und lormen in der 
Vertiefung der Intensivierung und 
Spezialisierung der landwirtschaft
lichen Produktion. Unsere Arbeit ist 
nicht umsonst gewesen. Sie brachte 
reiche Früchte. So ist zum Beispiel, 
in den vier Jahren «Ile Encrgleaus- 
rüstung der Kolc hose und Sowcho
se mehr als um 33 Prozent gestie- 
tcn. Die unteilbaren Fonds der 

olehose sind von Ö8i Millionen
Rubel ’im Jahre 19115 bis auf 132.7 
Millionen Rubel Anfang 1970 angc- 
wachzcn. Früher haben wir kein so 
rapides Wachstum gekannt.

In den vier Jahren haben die 
Wirtschaften des Gebiets unentwegt 
die Produktion von landwirlscliatt- 
Ikhcn Erzeugnissen gehoben und sie 
an den Staat geliefert Im Verlaufe 
dieser Zeit haben die Kolchose und 
Sowchose nicht nur ei zeugt, son
dern auch über den Plan hinaus at>- 
gcliefert: 25/> Millionen Pud Getrei
de, 293 805 Tonnen Zuckerrüben, 
39 200 Tonnen Gemüse, 20 400 Ton
nen Kartoffeln. 11 200 Tonnen 
Weintrauben und «5,tt Millionen Ei
er- Im vergangenen Jahr haben 08 
Wirtschaften und dos Gebiet selbst 
den Fünfiahrplan im Verkauf von 
Getreide an den Staat überboten. 
Die Liefcrungspläuo anderer land
wirtschaftlicher Erzeugnisse sind 
auch erfüllt, außer denen von Milch 
und Wolle.

Die Werktätigen der Landwirt
schaft des Gebiets sind bestrebt, 
das Leninsche Jubiläumsjahr, wel
ches den Flinfjahrplan abscblicßt, 
mit neuen Erfolgen zu würdigen. 
Sic treffen Maßnahmen, um hohe 
Ernteerträge aller hullurcn zu er
halten, den Viehbestand u> den 
Farmen zu vermehren. Das hundert
jährige Jubiläum Lenins begingen 
die Kolchos«.- und Sowchose mit 
Stoßarbeit. Sic schufen die Voraus
setzungen für eine gute Ernte. Auch 
die Vcnueliruugskanipagnc in der 
Viehzucht war erlolgrc.ch. In die
sen! Frühling ist eui reicher Zu
wuchs von Jungvieh erzielt worden. 
Solche berühmte Schafröchter, wie 
Samudin Kilybajew und Sehopan 
Shandybajew au» dem Sowchos 
Regeres“ haben ün Durchschnitt 
soo je tuo Mutterschafen 168—170 
Lämmer erhalleu. In diesem Jahr 
zählt da» Gebiet eine ganze Reihe 
von Schafhirten, dte 140—150 Läm
mer von je lot) Mutterschafen be- 
kommen haben.

Berühmt in der ganzen Republik 
durch ihre ProduktionM-rfolge sind 
der mH dem Leninurdcn ausge
zeichnete Alma-Atae» Tabaksow- 
choi, du Kolchose ^Mnia-Ata“ und 
.40 lei Kasaciukol SSR“, der Gc- 
müse-Milcb-Sowchos von Kamenka, 
der (llisker Schweinesowchos, der 
Kolchos „Lutsch wostoka" und 
der Mitschurio-Kolchos, die Sow- 

/chose „Degeres“ und „T»chillk»ki".
Die meisten die»«» Wirtschaften 
sind mit Leninschen Ehrenurkun
den ausgezeichnet worden, alljähr
lich haben »le 5 —-ß Millionen Ru
bel Reingewinn. Hier wird mit Ver
stand und Elan gewirtschaftet.

MEINE FREUNDE

GEBIET ALMA-ATA: Fläche: 105 400 Quadratkilometer. Bevölkerung 
«7» 000 Personen (ohne Stadt Alma-Ata). Außer der Gebietsstadt Alma- 
Ata gibt es hier noch zwei Städte: Kaskelen und Talgar.

VIELE ARBEITSHELDEN 
sind in den Wirtschaften des 

Gebiets tätig, viele Schrittmacher. 
Interessant ist der Lebenslauf des 
Schafhirten au» dem Sowchos „Dc- 
gcres'*. Rayon Dshambul. Samudin 
Kilybajew. Held der sozialistischen 
Arbeit. Dieser ausgezeichnete Hirt 
bat in diesem Jahr seine sozialisti
schen Verpflichtungen Überboten. 
Im Wettbewerb für die Würdigung 
des 100. Geburtstags von Lenin und 
des 50jährigen Jubiläums von Ka
sachstan hat dieser Schafhirt den 
allerhöchsten Zuwachs von Jungtie- 
ren erhalten — 168 Lämmer von je 
hundert Mutterschafen. Auch io der 
Schafschur hat Samudin Kilybajew 
Großes erzielt: 5Ji Kilogramm pro 
Schaf.

Eine große Arbeit ist in der 
Landwirtschaft geleistet worden. 
Indem wir die weiter* Vorwärtsbe
wegung auf dem Weg zum Ober- 
fluU lormerken und die anfallen
den Fragen auf dem Gebiet der 
Landwirtschafl bestimmen, haben 
wir unser Augenmerk so» allem aaf 
die Arbeitsfähigkeit unserer Kader 
gelenkt, angefangen von den Leitern 
der Wirtschaften bis zu den einfa
chen Werktätigen. Wir haben gu
te, erfahrene Kader. Da kann man 
z. B. den berühmten Direktor des 
Alma-Ataer Tabaksowchos, Held 
der sozialistischen Arbeit P. F. To- 
marowskl nennen, die Vorsitzenden 
des Kolchos „Alma-Ata** — L. I. 
Manjko, de» Mltechunn-Kolcho» — 
K. Abdugulow, des Kolchos „40 let 
Kasichskol SSR“ 4- F. G. Gorko- 
penko. wie auch die Direktoren 
der Sowchose „Lanienski“ und 
„IHiskl" — S. I. Marjuchln und 
N. J. Paschkin, die \ ersitzenden 
des Lenin- und des lljitsch-Kolchos 
—N. Aschlmbejew und Sh. Imanku- 
low. In jeder Wirtschaft haben wir 
gute Spezialisten, Mechanisatoren 
und Fcldwirte, die sich mit Liebe 
der ihnen aufgetragenen Arbeit hin- 
geben. Deshalb sind auch Über 
20 000 Werktätigen der Landwirt

schaft mit den I.enin-Jubüäumsme- 
daillen ausgezeichnet worden.

Wir haben in unserem Gebiet ei
ne multinationale Bevölkerung. In 
vielen Wirtschaften arbeiten einige 
Dutzende »on Vertretern verschie
dener Nationen und Völkerschaf
ten. Sie alle leben als einige Fami
lie, verrichten eine gemeinsame 
croße Sache, erbauen die lichteste 
Zukunft der Gesellschaft auf Er
den — den Kommunismus. Im Al
ma-Ataer Tabaksowchos wohnen und 
arbeiten z. B. Vertreter «on 35 Na
tionalitäten. Ais Deputierte in den 
Siedlungssowjet sind gewählt wor
den: 46 Russen, II Kasachen, 2 
Ukrainer, 5 Deutsche, 3 Tataren, 
2 Lesgincn, 2 Griechen, I Lette. 1 
Aserbaidshaner, 1 Uigure und ein 
Pole. Multinational sind auch die 
Brigaden und Farmen. Und erst 
die Arbeitsdisziplin, die Ordnung in 
der Produktion, da» Interesse der 
Menschen an der gemeinsamen Sa
che! Das Sowchoskollektiv hat die 
Aufgaben des FOnfjahrplans in allen 
Kennziffern in vier Jahren Überbo
ten. Im Verlaufe dieser Zeitspanne 
sind an den Staat Erzeugnisse für 
16,7 Millionen Kubel geliefert wor
den, wobei die Aufgabe des Fünf
jahrplans 14.5 Millionen Rubel ent- 
tpricht. Zu" Ehren des t OOjährigen 
Jubiläums von W. 1. Lenin ist die
ses einige, arbeitsame Kollektiv mit 
einer Ehrenurkunde des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR, des Mini- 
slerrats der UdSSR und des Zen
tralrats der Sowjolgowerkschaften 
ausgezeichnet worden. Wir glau- 
ben. daß der Sowchos auch dieses 
Jahr mit neuen Produktionserfol
gen abschließen wird.

Das alles spricht davon, daß die 
Werktätigen des Siebenstromgebiels 
auch Im laufenden Jahr die Hei
mat mit neuen Produktionserfolgen 
erfreuen, dem Lande viel Getreide. 
Fleisch, Milch. Gemüse. Obst und 
andere Produkte geben werden. Da
tu haben wir alle Möglichkeiten.

ZU DEN HOHEN DER WISSENSCHAFT 
UND DES GEISTIGEN REICHTUMS

„.-Und dabei gab es eine Zelt, da man in einem ganzen Aul 
rlg'en lese- und schreibekundigen Menschen finden konnte... 
Bittgesuch an eine Behörde abgefaßt werden sollte, umwarb 
phabete Kasache wochenlang die Schreiber."

(K. Alnianow. Minister für Bildungswesen der Kasachischen SSR).
..Im vorrevolutionären Kasachstan gab es infolge seiner äußersten 

Rückständigkeit keine professionelle Kunst, und die Volkskunst war durch 
Sologesang, Instrumentalmusik und verschiedene Arten der angewandten 
Kunst vertreten. Der verderbliche Einfluß des Islams führte dahin, daß 
nur das Ornament eine weitgehende Verbreitung fand, weil die Abbil
dung von Lebewesen als eine Sünde galt.“

(A. Kanapin, Kandidat der Geschichtswissenschaften).

Unser Korrespondent A. Windholz traf sich mit dem Prorektor für wis
senschaftliche Arbeit der Kasachischen Staatlichen Kirow-Universität 
Alexej Timofejewitsch Lukjanow und dem Volksschauspleler der Kasachi
schen SSR Mlljuk Surtubajew, Darsteller der Rolle W. I. Lenins irn Büh
nenstück „Lenin im Jahre 1918“, das ' 
scw-Dramatheater aufgeführt wurde.

A. T. Lukjanow: Ole Lehrer un
serer Universität sind im Verlaufe 
der ganzen Lehrzeit bemüht, den 
Studenten Fertigkeiten in 
der selbständigen wissenschaftli
chen Arbeit zu vermitteln. Etwa 20 
Jahre lang bestehl bei uns eine 
wissenschaftliche Studentengesell
schaft. Die Lehrstühle und Pro- 
blemlabofatorien helfen der Jugend 
in der Durchführung komplizierter 
Experimente. Im dritten Studien
jahr arbeiten die Studenten In der 
Regel selbständig an verschiedenen 
Themen, die sie später in der Re
gel zu Diplomarbeiten entwickeln.

Mitglieder der wissenschaftlichen 
Studentengesellschaft, die sich gut 
bewährt haben, werden bei der Ar- 
beiticinweisung bevorzugt: sie 
kommen in Forsch miffMnstalten 
oder in die Aspirantur.

An der Universität bestehen 13 
Prohlemlaboratorien. Im Sonim r 

•machen die Studenten dort ©ft ihr 
Produktionspralrtikum durch, was

Karl Titz Ist als Reparalor- 
srhlosser Im Mechanischen Repar» 
lucweck von Talgar. Gebiet Alma- 
Ata. tätig und beteiligt sieb an der 
Reparatur der Erdaushrbrleehnik, 
wo er systematisch sein Soll über
bietet und als guter Fachmann 
geachtet wird.

Foto: D. Neuwirt

keinen eln- 
Wenn ein 
der anal-

vor kurzem vom Kasachischen Aue- 
Wir veröffentlichen Ihr Gespräch.

das Unterrichtsniveau wesentlich 
erhöht.

Nicht selten schließen wir mit 
Betrieben und Organisationen Wirt
schaftsverträge für beträchtliche 
Summen ab. Die von uns erzielten 
Ergebnisse der wissenschaftlichen 
Forschungen wtrd:n dabei prak
tisch ausgewertet

In einem der Hüttenwerke Ka
sachstans leisteten unser; Studen
ten der oberen Studienjahre unter 
der Leitung des Dozenten Lew 
Schmonin eine Arbeit zur Feststel
lung dar Konzentrationen des Elek
trolyts. Die eingebürgerte For
schung ergab einen ökonomischen 
Effekt von einigen Hunderttausen- 
den Rubel.

Der statische Integrator für die 
Lösung physikalisch-technischer 
Aufgaben, der im Laboratorium für 
mathematische Modellierung: ent
wickelt wurde, fand in vielen Orten 
des Lande» Verbreitung. Mit .-einer’ 
Hilfe wurde der Tcnjperaturbcstaiid 

der Dammfundamente drr Wasaer- 
l-a ft werke von Buchtarma und 
Krasnojarsk errechnet Das ermög- 
ehte. ökonomisch vorteilhafte Ar- 

Mtametiioden zu wählen, die Fe
igheit der Dämme zu erhöhen, sie 

dauerhafter zu machen.
Auch der Dozent Sowet Issatajev 

'-'■säte Leonid Kossow haben mit 
ihren Studenten vieles erzielt

Die Lehrer selbst erhöhen stän
dig ihr Bildungsniveau. Hier nur 
einige Zahlen. Im vorigen Jahr ver
teidigten die Mitarbeiter und Leh
rer der Universität 9 Doktor- und 
30 Kandidatcndhsertationen. Ein 
großes Ereignis für unsere Hoch
schule wurde die Verteidigung ?i- 
ner Doktordissertation In Moskau 
durch Anatoli Faßmann. Er hatte 
die Erscheinungen der katalytischen 
Oxydation erforscht. In der Uni
versität arbeiten gegenwärtig 60 
Personen an Doktor- und über 100 
—an Kandidatendissertationen. Vie
le von ihnen hatten einst an dieser 
Universität studiert. Nicht mir sie 
allein widmeten sich der wissen
schaftlichen Tätigkeit Auch viele 
andere unserer Absolventen, die 
Jetzt einen spürbaren Beitrag zu» 
Schatzkammer des Wissens leisten, 
verbanden-ihr Leben mit der Wis
senschaft. Zu solchen Menschen 
gehören Grigori Tdlis. Doktor der 
physikalisch-mathematischen Wis
senschaften, heute Direktor i** ' 
astro-physikalischen Instituts der 
Akademie der Wissenschaften J " 
Kasachischen SSR Vitali Stafejew, 
Doktor der mathematischen Wissen
schaften. Direktor des Instituts für 
physikalische Problem? in Moskau, 
und Juri Mitropolski, der gegen
wärtig als Direktor des Instituts

des ‘

der

für Maßiematik in der Ukraine «*• 
beitet

Maljok Surtubajew: Meine Tätig 
keit al» Schauspieler begann 1933. 
als ich das Theaterstudio am Kara- 
gandaer T eatcr der A.-bat.Tjuge-Td 
beendete Das war einer der ersten 
Heime der professionellen Bi'inen- 
kunst in Kasachstan. Be den Kasa
che« entwickelte sich ja hauptsäch
lich die folkloristische Thematik.

Deshalb mußten wir uns in der! 
ersten Zrit etwas der Tradition an
passen und in die nationale Kunst 
gleichzritig etwas Neues hineinbrin
gen. 2—3mal im Jahr traten wir 
vor den Kumpeln jeder Kohlengru
be auf. besprachen die Aufführun
gen nut den Zuschauern, hielten für 
sie Vorlesungen über die Kunst 
erzählten ihnen übir das Theater.

1936 wurde in Karaganda das 
Gebietsdramatiicater gegründet 
und ich war mit unter seinen er
sten Schauspielern. Schon zwei Jah
re später reichten für die meisten 
seiner Aufführungen die Eintritts
karten nicht aus. Das Volk machte 
sich die Kunst zu eigen, begann 
sie besser zu verstehen.

Nicht zu vergleichen Ist das 
Publikum von heute mit jenen er
sten Zuschauern. Doch unsere Tra
ditionen blieben erhalten.

Die schwierigste Rolle meines Le
bens war die Rolle des Führers der 
Revolution in der Aufführung ..Le
nin im Jahre I9I8-*. Eine besonde
re Schwierigkeit bestand außer
dem noch darin, daß der gleichna
mige Film längst in Kinos fast der 
ganzen Welt gelaufen war. Der 
Erfolg der Aufführung hing, mei
ner Meinung nach, in vielem von 
der angespannten Kleinarbeit und 
dem großen Könneo unseres Ghef- 
regisseurs Aserbaishan Mambetov 
sowie all» im Stück mitwirken
den Schauspieler ab. Doch das 
Hauptverdienst atn Erfolg der Auf
führung kommt unserem Zuschau
er zu. Er ist sehr gewachsen, Jhd 
mit ihm zusammen — auch unser 
Theater.

Spezialisten 
verteidigen 
ihre Diplome

Vor kurzem ging die Verteidi
gung der Diplomarb?iten durch die 
Absolventen des Alma-Ataer Hydro
meliorationstechnikums zu Ende.

Die Staatskommission mit dem 
Doktor der technischen Wissen
schaften L. J. Tashibajew an der 
Spitze gab der Ausbildung fast al
ler 228 Spezialisten eine gute Ein
schätzung. Die Kommissiop fand, 
daß ihre Kenntnisse den hohen An
forderungen der Zat entsprechen.

Iwan Bervshnow. Erna Titel. 
Alexander Plushnikow erhielten 
Diplome mit Auszeichnung. Wi»- 
scnschaftliche Leiter der Diplom
projekte waren in diesem Jahr zum 
ersfenmal Spezialisten der Projek
tierungsinstitute von Alma-Ata. Diei 
Absolventen erarbeiteten Themen, 
die für konkrete Wirtschaften von 
großer praktischer Bedeutung sind

Ich bin sozusagen von Kindheit an 
ein Bauarbeiter. Habe mit 15 Jah
ren zu bauen angefangen, in Sla
toust. Im Ural. Das war im er
sten Planjahrfünft nach dem Krie
ge. In jenen Jahren gab es keinen 
ponulârerzn Beruf als den der Sau- 
aroclter.

Al» Ich au» Slatoust n»ch Ka
sachstan übersiedelte, hatte len 
»c-ton die 5. Lohnstufe, praktisch 
die höchste Bauarbeiterlohnstufe. 
In Slatoust ging die intensive Bau
tätigkeit schon zu Ende und von 
Kasachstan hatte Ich schon lange 
gehört daß es da viel au bauen 
gibt.

Ich hatte gleich von allem An
fang an ülück. Auf dem öden Pia'.z 
standen zwei Barocken, die aus Ta
feln zusammenmonti-rt waren. De» 
Oberbauleiter erzählte begeistert 
daß hier, auf dieser Stelle, eio neu
es Städtchen emporwachsen wird. 
Kein gewöhnliches. kein solche» 
wie ich schon viele gebaut hatte. 
Dieses hat eine besonders Bedeu
tung. Jetzt ist dieses Städtchen a!» 
Siedlung Alatau »ui der Karle der 
Republik eingetragen. Es befindet 
sich 30 Kilometer westlich von Al
ma-Ata. Warum hat es eine beson
dere Bedeutung? Hier befindet sich 
das wissenschaftliche Forschungsin
stitut für Kernphv»ik. das von dsm 
großen sowjetischen Gelehrten. 
Akademiemitglied Takebajew gelei
tet wird.

HW begann mein Leben in Ka
sachstan. meine Bekanntschaft mit 
neuen Kollegen, die sich dann in 
lest« Arbeiterfreundschaft verwan- 

kdelta.
\ Wir haben das Zyklotron gebaut, 
ass Physlkgsbäude. Kindergärten, 
Wohnungen. Wahrscheinlich Ist es 
jedem verständlich, daß das Banen 
eine» Atom-Forschungszentrum» 
mit besonderen technischen Forde
rungen verbunden Ist Jede Arbeit 
muß von höchster Qualität sein. 
Unser Institut Ist jetzt mit seinen 
Arbeiten auch Im Ausland bekinnt 
Die Physiker klagen nicht Obe» uns, 
hier arbeitet es sich bequem.

Edmund FRANK, 
Brigadier der Bauarbeiter

Gegenwärtig bauen wir für die 
Akademie der Wissenschaft-n der 
Kasachischen SSR noch ein Fo'- 
schungsientrum — das elfgesc.tcs- 
sige Gebäude des Institut» für 
Bergbau. Meine Kollegen au» der 
Brigade scherzen: wahrscheinlich 
Selallcn wir den Akademiemitgke- 
ern. Uns beauftragt man wirklich 

mit d:m Bau komplizierter l.igs- 
meurobjekte im Auftrag der Akade
mie der Wissenschaften. Das ist 
kein Zufall — in der Brigade ar
beiten Menschen höchster Qualifi
kation. Menschen, für die der Be
griff Arbeltergewlsscn keine Ab
straktion Ist. Vom ersten Tag mei
ner Arbeit in* der Bau-Mor.iage- 
verwaltung Nr. 26 an arbeite ich 
zusammen mit Peter Schuh. Mat- 
wej Ungemach. Heinrich Haal 
und «einem Vater Eduard. WasslU 
Isotow. Das sind nicht einfach 
Meister höchster Klasse, denen 
man einen beliebigen Auftrag an
vertrauen kann. Das Ist etwas mehr 
als einfache Meisterschaft Ich ha
be in meinem Leben auf dem Bau
platz nicht wenig Menschen getrof
fen. die Ihre Sache ausgezeichnet 
kannten und »le geradewegs virtu
os ausführten. Doch unter ihnen 
gab es auch solche, denen alle» 
einerlei war. was neben Ihnen ver
ging. Ob gut oder schlecht. Äußer
lich Ist da alles In Ordnung: Jiese» 
Mensch arbeitet gut und viel. Alle» 
andere Ist Ssche des Meisters, In
genieurs. Bauleiters. Solche pffeg-n 
zu sagen: ..Darüber soll dem Vor
gesetzten der Kopf weh tun.“ Hin
ter dieser Formel steckt Jedoch ein 
unschönes Wesen. Ein Mensch, der 
sich damit ausgerüstet hat. I«t efn 
moderner Egoist. Br arbeitet nur 
für sich. seine Zelt ist (hm schade 
für andere, denn ein solche» hit 
»Ich fest den Ausspruch angielg- 
net: Zelt ist Geld. In unserer Bri
gade herrscht ein anderes Gesetz 
—mache nicht nur selber »Iles gut. 
sondern erlaube auch einem andern 
nicht schlecht zu arbeiten. Dsnn 
es kann nicht meine und deine Ar
beit geben. Es gibt eine gemein«>• 
me Sache. di« die Brigade weich
tet

Unser Kollektiv Ist ein fnt-rna- 

tionales. Außer Deutschen, die die 
Mehrzahl in der Brigade bilden, 
arbeiten hier Russen, Kasachen, 

.Koreaner. Es gibt bei uns nur kei
ne unzuverlässigen Menschen, d:e 
nicht gern arbeiten. Zu uns kom
men auch Neulinge. Doch sie er
fassen bald den Geist unseres Kol
lektivs. Es gab einen solchen bei 
uns. Malzew hieß er. Wir naoen 
uns lange mit Ihm abgemüht Wir 
haben Inro B:rufe beigeb-acht, 
nicht nur einen, mehrere. In unse
rer Brigade kann Jeder Arbeite» ei
ne beliebige Arbeit verrichten, au
ßer Schweißarbeit und noch eini
gen Spezia (arbeiten. Wir vermoch
ten es nur nicht diesem Menschen 
den Begriff von der Pflicht eine» 
sowjetischen Arbeiters beizubrin
gen. Wir mußten uns von Ihm tren
nen. Da» i»t der einzige Falf Io den 
8 Jahren, seit Ich die Brigade leite.

Der Rubel spielt natürlich in 
unserem Leben nicht die letzte Rol
le. aber in erster Reihe Ist die Ar
beit das Ziel, dann de» Verdienst 
als Resultat In dies:» Reihenfol
ge. So urteilt man auch io Joseph 
Sängers Brigade, mit der wir wett
eifern. Ich hin fest überzeugt, daß 
man heutzutage einfach nicht an
ders urteilen darf.

Im Mal haben wir unser ält*- 
»les Brigademitglied, den ausge
zeichneten Arbeiter. Eduard Haal. 
In den Ruhestand verabschiedet Er 
hat sein ganzes Leben auf dem 
Bauplatz verbracht hat für sich 
eine gute Ablösung herangebitdet 
Sein Heinrich Ist ein echter Arbei
ter geworden. Überhaupt ist es hei 
uns Tradition geworden, daß dl: 
Alteren von Ihren Söhnen In der 
Brigade abgelöst werden. Ich be
trachtete es »ls große Ehre, als 
die Brigade meinen ältesten Sohn. 
Viktor, aufr.ahin . nachdem er die 
Schule absolviert hatte Auch mei
ne Fran, Rosa, arbeitet hier an die
sem Bauvorhaben. Allem Anschein

nach wtrd der Bauarbeiterberuf In 
unserer Famili: zum erblichen Fa- 
m Jlcnberuf. Bis vor kurzem hat 
auch meine Schwester Adele hier 
gearbeitet

In der Brigade habe Ich noch ei
nen Freund, Georg Schäfer. mit 
dem ich schon zwanzig Jahre zu
sammen arbeit:. Manchmal erin
nern wir uns an die Orte, wo wir 
unsere „Visitenkarten" in Form von 
Werken. Fabriken, Städten zurück- 
gelassen haben. Eine gute Spur 
bleibt auf der Erde zurück.

Gegenwärtig bereiten slcn d e 
Bauarbeiter darauf vor, zur Arbeit 
nach den Gesetzen der neu:n Wirt
schaftsreform überzugehen. Übir 
dieses Thema wurde in unssre» 
Brigade viel gesprochen. Ich habe 
mich nochmals überzeugt, daß die 
Arbeiter »ich nicht in einem engen 
Kreis persönlicher Interessen ab- 
kaps:ln, sondern die Sache von 
staatlichem Standpunkt aus be
trachten. Wir lesen zum Beispiel 
oft in Zeitungen darüber daß un
sere Hauptstadt ganz, in Gerüsten 
der Neubauten steht. Da» ist gut. 
Sehr gut. Schlecht Ist etwas ande
res: die Planung der Bautätigkeit 
und Produktion von Baumatertelien 
sind nicht synchron verbunden. 
Deshalb kommt es vor, daß viele 
Gebäude Jahrelang beim Funda- 
mentzykfus stehen bleiben. Unge
heure Geldmittel werden konser
viert Ähnliche Fakte kann nun 
auch aus der Praxis unserer Ver
waltung anführen. Die Arbeiter 
denken selber darüber nach, wie 
diese Widersprüche zu biseltigcn 
sind, eine neue Quelle zur Steige
rung der Arbeitsproduktivität tu 
finden IsL

So sind meine Freunde, die Bau
arbeiter. Arbeiter Im stolzen Sin
ne dieses Wortes.

Ja, wtr’ lassen unsere „Visiten
karten" lür Jahrhunderte auf der 
Erd: zuriJck.

Siedlung Alatau

Sonnengetränk
Die Weinkelterei des Sowchos 

„Issgk" war im Sommer 1963 vom 
Murengang völlig hin w egge
geschwemmt worden. Dte Winzer 
wurden dadurch plötzlich Bauarbei
ter. Bis zur Weinlese unren nur 
noch 40 Tage geblieben. Diese Ernte 
hätte von der Kcllerei,Mie plölKich 
von der Erde verschwunden war. 
verarbeitet müssen werden.

Für die Arbeiter umrl das ein 
sehr schweres Jahr, vielleicht das 
.schwerste. In kurier Frist baute 
man Schuppen, stellte darin die 
Ausrüstung zur Weintrvubenverar- 
beitung auf, und schon wurden die 
ersten Trauben geliefert. Plange
mäß sollten 7W Tonnen Weintrau

Die tziborantinnen (van links) l.odmlUa Bakanawa—Leiterin de« I aboealorloms der Fabrik, nnd Maria Ab 
machen eine Analyse

Foto: D. Neowirt

ben verarbeitet werden, doch in 
diesem Sommer reifte eine vor
treffliche Ernte heran, und die Be
helfskelterei mußte 2 WO Tonnen 
Weintrauben aufnehmen.

1961 begann man den planmäßi
gen kapitalen Bau der Kelterei. 
Jtlzt ist das ein Musterbetrieb. I m 
</o< Hebende und den Weinkeller 
herum wachsen Bosen und Wein
trauben. In den Keifern stehen in 
geordneten Reihen die Behälter mit 
dem berühmten Rieding .Jssyk'. 
Dieter Wein hat schon 5 internatio
nale Medaillen — 3 goldene und 2 
silberne.

In der Kellerei wird hauptsäch
lich Wein mit geringem Alkohol

geholt gelagert, 'der nützlich für den 
Organismus des Menschen und 
reich an Vitamingehalt ist. Man 
nennt ihn Sonnengetränk.

Im Jahre 1973 wird die Kelterei 
des Sowchos Kognak eigener Mar
ke produzieren. 196S hätte die Kel
terei laut Plan täglich 200 Tonnen 
Weintrauben und Apfel verarbeiten 
sollen, verarbeitete aber bis 300 
Tonnen. Im vergangenen Jahr be
trug die tägliche Leistung WO Ton
nen. Anstatt der 4 4JD Tonnen, laut 
Plan, wurden 3 777 Tonnen Wein
trauben und 290 Tonnen Äpfel an
genommen.__

Dir Issgker Weinkefterei'hat dem 
Sowchos im vergangenen Jahr 
210000 Rubel Reingewinn ein- 
gebracht, •

HOLZ
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Er bringt 
gute Stimmung

Mehrere tausend Ki
lometer hat der Film
vorführer und Fahrer 
des Autoklubs Johann 
Burghardt von der 
Kulturabteilung des 
Rayons Aks.uat in den 
20 Jahren seines Dien
stes zurückgelegf. Er 
kennt iede Wegkurve, 
jedes Bächlein, das er 
überqueren muß. wenn 
er mit seinem Autoki
no auf die fernen Wei
den fährt. Er fährt bei 
beliebigem Wetter, zu 
jeder Jahreszeit, ohne 
sich Ruhe zu gönnen.

Außer den Filmen 
bringt der Leiter des 
Autoklubs • unbedingt 
frische Zeitungen und 
Zeitschriften miL Er 
beherrscht die kasachi
sche Sprache und er
zählt den Viehzüch
tern über das Neue

Roßweiner Liebe rostet nicht

auf dem Gebiet der
Kultur und Technik. Ober die 
Arbeltserfölge auf den benachbarten 
Abschnitten.

Nadi solch einer ungezwungenen 
Unterhaltung führt Johann Burg
hardt dann einen Film vor.

Ich war zugegen, als er. spät 
abends zu den Mähern in dcn-Kar1-' 
Map-Sowchos kam und noch nach 
24 Uhr einen Film zeigte.

Seinen Wagen und die Apparatur 
hält er immer in bester Ordnung 
Am frühen Morgen sitzt er bereits 
»m Lenkrad und fährt an ejuen 
neuen Ort. Und So von Tag zu 
Tag. ven Jahr zu Jahr

Ruhe. Willenskraft und Behair-

GENESUNGSPALÄSTE
DER KOLCHOSE

In Arkadija. dem malerischsten 
Winkel des Odessa, ist am Ufer 
des Meeres mit dem Bau eines 
Komplexes Von Sanatunen für Kol
chosbauern begonnen wurden. Hier 
entstehen ein achtgeschossiges Bet
tenhaus mit 500 Plätzen, ein Kan- 
linenblock mit zwei Speisesälen 
und Nebengetaß Die Ein- und 
Zweibettzimmer bieten alle Vor
aussetzungen für eine gute Erho
lung. Auf dem Hauptgebäude wird 
ein Dachgärten angelegt. Von hier 
aus hat man einen herrlichen Blick 
auf dfc Bucht von Odessa und das 
Schwarze Meer.

Gebaut wird nach einem indivi
duellen Versuchsprojekt, das in der 
Odessaer Zweigstelle des Instituts 
„Giprograd”, entstanden ist. Aus
führender ist der Trust „Tschcmo. 
morkurorlstroi“, Auftraggeber—der 
Zwischenkolchosral. Die 2.3 Mil
lionen Rh >el Kosten für den ganzen 
KomplesJaerden von 500 Kolcho
sen des Gebietes aufgebracht.

6 000 Menschen werden hier jähr

Die Kunst der alten Pomoren
Rund 3 000 Gebrauchsgegenslän- 

de. mit Reliefdarstellungen von 
Fischen. Vögeln, Pfeiden und 
Rentieren verziert, haben Leningra
der Wissenschaftler und Kunsthi
storiker an der Küste des Weißen
Meeres entdeckt.

Alle Gegenstände dieser eigen
ständigen Schule der Holzschnitzer- 
kunst, nach Meinung der Fachleute 
vor rund 400 Jahren angefcrtigl, 
zeichnen sich durch ein wunderbar 
feines, graziles Ornament aus. Die 
Vorfuhren der heutigen Pomoren 
schufen ihre Arbeiten während der 

liehkeit sind diesem einfachen Land- 
schaflcndcn eigen. Durch sein hin
gebungsvolles Vci halten zur Arbeit 
hat er die Achtung der Sowchosar- 
beiter und Kolchosbauern erworben 
Die Ankunft seines Wagens hebl 
die Stimmung bei Ihnen. unJ mit 
guter Stimmung arbeitet es sich 
auch besser.

Für seine gute Arbeit wurde Jo
hann .Burghardt mit einer Lenin- 
Jubiläumsurkunde ausgezeichnet.

E. REITENBACH

Gebiet Semipalatinsk 

lich Erholung und Genesung fin
den.

Ein weiterer GcncsungspaJast für 
Beschäftigte der Landwirtschaft 
entsteht im Gebiet Cherson, in der 
Nähe des im Süden bekannten 
Kurorts bkaduwsk. Bei der Sied
lung Nowuatexejewka sind an der 
Küste 20 Hektar für ein Sanalo- 
riunisslädlchcn bcrcilgestellt wor
den. in dein sich 1 000 Personen 
gleichzeitig erholen und kurieren 
können. Acht Bettenhäuser, eine 
Kantine und ein Klub, ein 
Schwimmbassin mit Meereswasser, 
eine Poliklinik, ein Schlammbad, 
ein komfortabler Badestrand mit 
einer Wasscrslation und andere 
l.mrichtungen für die Betreuung 
der Kurgäste sind geplant.

An dem Bauvorhaben sind alle 
l.andwirtschaflsarlclc des Gebiets 
beteiligt. Sie stellen dafür aus ih
rem Gewinn sechs Millionen Rubel 
zur Verfügung.

J. PIKAREWITSCH

(APN)

erzwungenen Driften auf dem Nörd
lichen Eismeer, auf das sie hin
ausfuhren. um Fische und Meeres- 
Säugetiere zu fangen. Interessanter
weise tragen fast alle Gegenstände 
Inschriften, an denen sich der Weg 
der Seefahrer verfolgen läßt.

Die für den Norden traditionelle 
Holzschnilzcrkunst ist von den ta
lentierten Laienkünstlern der Halb
insel Kola und des Gebiete Archan
gelsk zu neuem Leben erweckt 
worden.

N. GOLOWLEWA

(APN)

Als vor einiger Zeit der Confe
rencier Günter Hanse) in einer 
Radio-DDR-Sendung „Alte Liebe 
rostet nicht” im Saal de» Roflwei- 
ner Hotels „Herkules" auftrat, er
hielt er für ein Wort den stärk
sten Beifall: Für die Bezeichnung 
dieses Raumes als „Kulturschup- 
pen”. Er halte sozusagen die La
cher auf seiner Scité. Nun kann 
man darüber lachen — man kann 
aber auch die Worte eines Confe
renciers ernst nehmen Roßweins 
Bürgermeister jedenfalls nahm sie 
einst Und so kam es. daß in der 
Mappe mit den Eingaben der Bür
ger ein Name aultauchte, der an
sonsten nicht in der Einwohnerkar
tei Roßweins geführt wird: Günter 
Hansel. Überschrift der Eingabe: 
„Kulturschuppen"...

„Eingaben der Bürger sind Aus
druck des Mildenkens und Mitpla
nens". meint Bürgermeister Karl- 
Heinz Kaupisch. ein mittelgroßer 
Mann mit offenem, ein wenig rund, 
hchem Gesicht, in dem die Augen 
hinter der Brille freundlich und 
wach in die Welt blicken. Schon bei 
den ersten Worten spürt der Besu
cher, daß er nicht der Lautstärke be
darf, um Argumenten ' Gewicht zu 
geben. Jeder, der ihn kennt. — 
und wer kennt ihn eigentlich nicht 
in Roßwein? —. spürt seine Men
schenkenntnis und das Vertrauen, 
das der 41jâhrige Sladtvater aus
strahlt

Der Mann, der seit nunmehr 
über zehn Jahren seinen Arbeits
platz in dem Rathaus Inmitten der 
mittelalterlichen Stadt fcaL über 
der ein Hauch Vergangenheit und 
Romantik, verträumte Atmosphäre 
in stillen Winkeln hängt, berichtet 
mir von den Eingaben des letzten

Ein Freundschafts
vertrag in Kraft 
getreten

Es bcgâtln mit dem Briefwechsel 
zweier Schulen, der 11. Mittelschu
le in Aktjubinsk und einer Schule 
aus der DDR. Man tauschte Ge
schenke aus. Die Schüler der Elf
ten halfen ihren Freunden in der 
DDR ein Lenin-Museum gründen 
und ausstatten. und die Schüler aus 
der DDR schickten Material für die 
Thälmann-Ecke, zum 20. Jahrestag 
der Deutschen Demokratischen Re
publik, zum 25. Jahrestag der Bc- 
Ireiung vom Faschismus u. dgl m. 
Und dann kam der Freundschafte- 
s ertrag. Beide Seiten verpflichteten 
sich, gute Erfolge im Lernen zu 
erzielen, es gab auch Punkte, di» 
die Disziplin, die Anteilnahme an 
der gesellschaf liehen Arbeit behan
delten u. a. m. Unter diesen ande
ren gab es im Freundschaflsvertrag 
auch einen Punkt, der einen Aus
tausch von Schülerdelcgal Ionen vor. 
aussetzte. Uri3 dann war es so 
weit. Anfang Juli fuhren 10 Schüler 
und zwei Lehrer zu Besuch zu ih
ren Freunden in die DDR. Die Pio
niere befinden sich jetzt in einem 
Ferienlager, wo sie zusammen mit 
den Thäimann-Pionicren an einem 
malerisch gelegenen See ausnihen. 
Dann sind Exkursionen in etliche 
Städte der DDR vorgesehen, unter 
anderem auch nach Berlin und 
Leipzig. Und im nächsten Jahr er
wartet die elfte Schule Gäste aus 
der DDR, einen Gegenbesuch ihrer 
Freunde.

D REMPEL 
Aktjubinsk

halben Jahre« un-T wie »fe m:f 
Hilfe der Bürger verwirklicht wur
den „Wir betrachten Jedes kriti
sche Wort als Hilfe. Jeden Gedan
ken. jede Meinung. Und kein guter 
Gedanke darf verloren gelten", »agt 
der -Bürgermeister. jAber Was soll 
ich groß .berichten1 Sehen Sie »ich 
doch sälbet die Eingaben unserer 
Bürger-an...” .

Wir könnten an dieser Stelle eine 
StaUatik veröffentlichen. In deren 
Rubrik „Maßnahmen zur Eingabe” 
immer die Worte „eingeleitet" oder 
„bereits verwirklicht” stehen wür
den. „Die. Eingaben sind zumeist 
gut durchdacht. Wir- bekommen 
Vorschläge, wie wir unsere Stadt 
und das Leben bei uns schöner ge
stalten. Und Sie können an einem 
beliebigen Haus bei uns In Roß
wein klingeln, überall werden Sie 
sachkundige Auskunft über das er
halten. was wir gemeinsam bei 
uns in der nächsten Zelt Vorha
ben."

So der Bürgermeister...

..Weiche Regierung die beste 
sei?” fragte einmal Goethe, und er 
gab darauf die Antwort: „Diejeni
ge. die uns lehrt, uns selbst zu re
gieren." Dieses Goethe-Wort be
wahrheitet sich auch in Roßwein, 
dem kleinen Städtchen an der 
Freiburger Mulde.

Nicht nur der Bürgermei
ster und die 41 Stadtverordne
ten üben in Roßwein ..Regierungs
geschäfte" aus. Allein in den stän
digen Kommissionen der Stadtver
ordnetenversammlung und ihren

Streik britischer 
Dockarbeiter

LONDON. (TASS). Seil zwei Wo- 
dien dauert der Generalstreik der 
britischen Hafenarbeiter an. Die 
Streikenden fordern. den äußerst 
niedrigen Grundlohn von nur etwa 
11 Pfund Sterling die Woche 'oder 
5.5 Schilling in der Stunde — soviel 
kostet eine Schachtel Zigaretten) 
zu erhöhen. Um für das Leben zu 
verdienen (allein die wöchentliche 
Wohnungsmictc in London beträgt 
selbst in den Gemeindehäusern 7 
bis 8 Pfund Sterling) müssen die 
Hafenarbeiter dauernd t'bcrstunjen 
machen. Die Überstunden werden 
aber gerade in Prozent zu dem be
stehenden Grundlohn berechnet.

Die Leitung der Gewerkschaft der 
Transport- und ungelernten Arbei
ter, der die Hafenarbeiter angebo
ren. erklärte ihre feste Entschlos
senheit, von den Unternehmern die 
sofortige Revision des ganzen 1-olin- 
systenu und vor allem eine Erhö
hung des Grundlohns durchauset- 
zen. Den Unternehmern eitle die 
Regierung der Konservativen zu Hil
fe, die den Ausnahmezustand ver
hängte und drohte, in den Docks 
Soldaten cinzusetzcn. Pressemeldun
gen zufolge stehen die dafür vorge
sehenen Truppen in voller Einsatz
bereitschaft.

Die bürgerliche Presse entfaltete 
eine lärmende Kampagne, um die 
Hafenarbeiter in den Augen der 
Bevölkerung zu diskreditieren.

Die Dockajbeiter wiesen die Dro

Aktivs sind 170 Bürger tätig. 
Jeder vierte wahlberechtigte Bür
ger der 11000 Einwohner Roß
weins beteiligt s.d» in einer ehren
amtlichen Funktion aktiv an der 
Leitung der Stadt.

„Wären wfr soriat das. -W’- wir 
beute sind?" fragt Kail Heinz 

Kaupisch.

Eine alte, ehrwürdige Stadt, in 
ihrer Geschichte reich an Tiefen 
und Höhen. Ist wieder jung ge
worden. Das Rathaus zeigt sich irU 

strahlender Schönheit, die Häuser 
am Mâftlplatz eifern in ihren neu
en Farben mit ihm — so habeq 
die Roßweiner Lenins Geburtstag 
geehrt und sich genutzt

Vom Gipfel des 301 Meter hqjiwr 
Hartenberges aus sieht man, wie 
sich die Stadt In der letzten Zeit 
gemausert hat.

Überschaubar ist die Stadt aber 
auch im Arbcltsraum des Bürger
meisters: Aul einer Karte, die 
nach den Gesprächen der Stadtver
ordneten und der ehrenamtlichen 
Helfer mit den Bürgern entstanden 
ist Diese Karle ist recht auf
schlußreich. Denn sie zeigt auf ei
nen Blick, was in der allen Sladt 
deren l 400 • Häuser zumeist 190. 
viele aber auch 200 Jahre auf dem 
Buckel haben, getan werden muß. 
damit die Bürger entsprechend den 
Bedürfnissen unserer Zeit in ihnen 
wohnen. Auf der Karte ist alles re
gistriert. jeder Schönheitsfehler in

hungen und die feindselige Kam
pagne entschieden zurück. Sie 
warnten Ihrerseits, dnß die Mitglie
der der Gewerkschaft der Trans
port- und ungelernten Arbèiler. die 
in anderen Industriezweigen be
schäftigt sind. ebenfalls in den 
Streik treten werden, falls die Re
gierung in die Häfen Truppen 
schickt. Mehrere große Gewerk
schaften Großbritanniens erklärten 
sich bereit, die Hafenarbeiter mit al
len Mitteln zu unterstützen. Jeden 
Tag treffen in London Meldungen 
über Solidaritätskundgebungen mit 
den Streikenden aus den verschie
densten Ländern.der Welt, darun
ter über die Solidaritâtskundgcbun. 
gen von Hafenarbeitern der Sowjet
union, der skandinavischen Länder, 
Belgiens und der Niederlande ein.

Dtc Regierung befürchtet euie 
Ausweitung des Konflikts und wag] 
vorläufig nicht. Truppen einzusel- 
zen. Statt dessen fibl sie Auf die 
Streikenden Druck durch eine „un
abhängige” (doch von der Regie
rung ernannte) Kommission zur 
Untersuchung des Konflikts aiu. 
Diese Kommission führte eiligst 
mehrere Sitzungen durch und wies 
die Hauptforderung der Streikenden 
nach Erhöhung des Grund lohn« zu
rück. Sie empfahl bloß den Unter
nehmern, Zugeständnisse zu ma
chen, darunter den l berstuoden- 
lohn etwas heraufzusetzen.

der Stadt, jeder Schaden an einem 
Gebäude, jede notwendige Repara
tur. Die Karte wurde sozusagen von 
den Bürgern Roßweins gezeichnet 
Allein im Wohnbezifk iy zeichne
ten von 100 Bürgen W> mit. Nach 
einem genauen Aroeitsplan' erfolgt 
jetzt die Verjünmmgskur. Die Kar
te selbst ist Bestandteil des Volks
wirtschaftsplanes der Stadt Roß
wein— [ . '.I • • •

„Jdl^fflhle rnfrh wie ein halber 
.Rembrandt", berichtet lacbend'der 
Maurer Reinhold Runkel. Er arbei- 
tgl im Volkseigenen A-maturcnwerk 
in Roßwein. Am Abend hat er oft 
bei der Verschönerung der Stadt 
mit iHand angelegt Er spricht 
nicht von den Stunden, die er dabei 

- geleistet hat: „Davon reden wir 
nicht", so’ wlHkt. er« ab. „Es hat 
Spaß gemacht Und nützlich war 
es auch."

Wie der 42jährige Maurer, so 
war auch die 27jährige Friseuse 
Karin Zimmer oft dabei: „Ich habe 
in der Aktivtagung des Stadtaus
schusses der Nationalen Front und 
der Stadtverordnetenversammlung 
den Vorschlag unterbreitet. 1970 
das Bad im Wolfstal um eine 
Sportanlage zu erweitern. Wir 
sind bei uns in unserer Jugend
gruppe 18 Mitglieder. ISO Stunden 
wollen wir mithelfen." Günther 
Buddrus. Mitglied der SED. Be
triebsdirektor des VEB Jugendmo
de. meint zu den Plänen, die jetzt 
mit den Bürgern beraten werden: 
..Wir haben einen goldenen Fundus. 
Es sind die Bürger unserer Stadt 
die immer fester in unsere Gemein

kambodschanischer PatriotenErfolgreiche Operationen

HANOI. (TASS). Die kambod
schanischen Patrioten haben in der 
N'aeht zum 20. Juli den Militär
stützpunkt Scrang. 22 Kilometer 
südwestlich der Provinzhauplstadt 
Kompongsper. angegriffen, meldet 
die Presseagentur ..Befreiung'. Bei 
dem Angriff wurden nahezu läO 
Soldaten und Offiziere des Gegners 
vernichtet und über .'00- Gewehre 
erbeutet.

schaft hineingewachsen sind. Das 
Wichtigste ist. daß wir sie noci 
stärker in das Regieren mitein
beziehen." Und der 70jährige Rent
ner Waldemar Lorenz. Stadtver
ordneter und Mitglied der CDU. ist 
der Auffassung . Die Bürger un
serer Stadt «'nd heute «tolz wri 
ihre Stadt, weil wir gemeinsam 
viel verändert haben."

Nur eins erfährt man kaum bei. 
den Gesprächen mit dem Bürger
meister und den Bürgern Zahlen. 
Natürlich berichtet der Sekretär de» 
Rates der Stadt. Heinz Schumann, 
ausführlich üb?r die Erfolge. Doch 
nennt er dabei nicht etwa Quadrat
meter renovierter Wohnfläche und 
nicht Stunden, sondern erzählt von 
oen Menschen, die zu Ehren Le
nins alte Werte erhielten und neue 
schufen.

Heinz Schumann nennt Namen 
auf Namen, den Baumeister Paul 
Wende, die Elektriker Rolf Hom 
und Winfried Pohl, den...

„Das ist der wichtigste Posten In 
unserer Rechnung: Die Bürgerini
tiative”. meint Karl-Heinz Kaupisch.

Die kleine Stadt Kat große Plä
ne. Von Operationsforschung und 
Nctzplantechnik ist darin die Re
de. Vom Ausbau des Hartenberges 
zu einem Volkspark, von sportli
chen Stadtmeislerschaften für alle 
Bürger, von der Vorbereitung der 
750-Jahr-Feier. Pläne, die eines 
einschließcn. den Gemeinschafts
sinn der Bürger einer DDR-Stadt 
in der das Wort „Wir" einen gu
ten Klang hat.

Klaus WEISE.
DDR-Korrespondent 
der „Freundschaft"

Sotlallalisehe Föderative Repu
blik Jugoslawien. Lenin Boulevard 
im neuen Bezirk der Jugoslawischen 
Hauptstadt — Neu-Belgrad.

Foto: W. Jegorow

(TASS)

In den befreiten Gebieten- Kam
bodschas werden mit Unterstützung 
der patriotischen Kräfte der Be
völkerung örtliche Zivils.-hutzbriga- 
<len aufgestelll. die dem Feind fühl
bare Schläge versetzen. Beispiels, 
weise haben die Zivilschutrbnga- 
den in den nordwestlichen Gebieten 
der Provinz Siemreap am 1*. Jttei 
mehr als 70 Soldaten des Gegners 
vernichtet bzw. gefangengenommen.

Wie die Axt den Speer besiegte
Im März dieses Jahre» fand in 

Italien d»s 26. internationale Festi
val für Sportfilme statt Die sowjeti
schen Krnemalographislcn erhielten 
den ersten Prei» des Festivals. Von 
den 'Champion-Streifen wurde auch 
das Werk des Studios „Kusachfilm” 
„Speer und Axt" mit der Großen 
Medaille des italienisclien Olympia- 
Komlteu bedacht. Dieser Film wird 
bis zum Ende des Jahres auf die 
Leinwand kommen.

Der Regisseur des lilmi. der 
Verdiente Kunstschaffende der Ka- 
sachlichen SSR G. Nowothilo« er
zählt:

..Indem wir verschiedene Arien 
von Sport Wettbewerben der Völker 
der UdSSR zeigen, rufen wir eini
germaßen die alten Traditionen 
und Gebräuche ins Leben zurück, 
die Im Prozeß des Kampfes de> 
Menschen um sein P<seln entstan
den und die später in Sporlwettbe- 
*.rtie und -spiele übergingen. Ein 
Beispiel dessen ist der Wettkampf 
Im Speerwerfen..."

Der Filin macht einen eigenar
tigen Exkurs In die Ethnographie, 
macht drii Zuschauer mit der 
Leben»wcl»r dieses oder jene» Vol
kes bekannt.

Auf der Leinwand erstehen die

malerischen Landschaften des 
Transbaikal-Gebiets. die an das 
Vorgebirge des Transilicr Alatau 
erinnern. Da wird das Fest des 
Bogens — Sucharhan — veranstal
tet. Dieses Fest wird alljährlich im 
Burjatischen Nntionalbczirk gefei
ert. Das Bogenschießen ist das Lieb, 
lingsvergnügcn der Burjaten. Es 
scheint einem, als sei man 
in einer Welt vor 200 Jahren, als 
die Nomaden mit Pfeil und Bogen 
wilde Tiere erlegten oder ihre Fein
de bekämpften.

Im Tuwinischen autonomen Ge
biet verfilmte man eine alte Sport
art— „Churesch" Das ist ein Ring
kampf, während dessen die ringen
den Pas re den „Adlcrlanz" ausfüh- 
ren, und Sieger wird derjenige, der 
zuletzt in der Arena bleibt—

In Woronesh wurden Filmkader 
uufgonommen, die das verwegene 
russische Lapta-Spiel zeigen, das 
von den Bewohnern des alten 
Nowogorod herslamml.

Die Kader über die nationalen 
Sportarten des kasachischen Volkes 
wurden meistenteils In Alma-Ata 
und Bajan-Aul aufgenommen. Dio 
Drehbuchautoren G. Absalamowa 
und G. Jerschowa, der Kameramann 
W. Wasiiltschenko wählten für den

Streifen die beliebtesten Volksspiele 
aus verschiedenen Ecken unseres 
Landes.

In den Schlußkadern des Films 
handelt es sich um den „Rivalen” 
des Speers. Das ist eine gewöhn
liche Axt des Nenez-Volks — das 
älteste Gerät des Menschen.

„Die rauhe Natur de» Nordens 
verlangt Kraft, Gewandtheit. Aus
dauer vom Menschen. Die Bewoh
ner der Tundra trennen sich nie 
von ihrem Tynsjan und von der 
Axt. Ohne Tynsjan kann er die 
Rentiere nicht hüten, und die Axt 
braucht er in allen Fällen des Le
bens! Auch am Festtag!

Die Filmschaffenden zeigen die 
gewöhnliche Axt als ein vortreffli
che« Wurfgerät und führen ver
blüffende Zahlen an. Wenn man 
einen Speer 90 Meter und 10 Zenti
meter weit geworfen hat. so erreich
te die Axt 127.42 Meter! Diesmal 
hat das kleine Nenez-Volk die 
großen Sportler der Welt mit seinem 
unzertrennlichen Arbeitsgerät — der 
Axt—besiegt.

G. BABADSHANJAN, 
Chefredakteur des Rcpubllkkon- 
lors für Filmverleih

Alma-Ata

Die Bauern von Ekuador führen einen hartnäckigen 
Kampf für eine gerechte Agrarreform.

t nlängvl versammelten sich über I 500 Bauern nnd 
Batraken In der Stadl Mllagro. dem Zentrum der Znk- 
kerproduklion, nm Ihren Protest gegen die Agrarpoli

tik der Regierung, die Im Interesse der t.atlfundler 
durehgeführl wird, rum Ausdruck in bringen.

UNSER BILD: Während der Kundgebung

Foto- TASS

Erklärung 
von Omar 
Arteh Ghalet

MOGADISCHU. (TASS). „Groß
britannien hat die Völker Afrikas 
verraten”, erklärte der Staatssekre
tär für Auswärtige Angelegenheiten 
Somalias Omar Arteh Ghaleb. auf 
einer Protestkundgebung gegen den 
Beschluß Londons, die Rassisten 
der Südafrikanischen Republik ni 
bewaffnen. Ghaleb rief in Erinne
rung. daß Großbritannien an der 
Entstehung vieler internationaler 
Konflikte darunter auch der Kaseh. 
mir-Knse zwischen Indien und Pa
kistan. der langwierigen Grenz- 
vtreatigkeiten zwischen Somalia und 
den Nachbarländern — Äthiopien 
und Kmia—sowie der Nahostkrise 
schuld ist. Er erklärte, heute gzhör- 
ten die Briten zu den Hauplinitia- 
toren einer Verschärfung der Lage 
im Süden Afrikas. „Großbritannien 
wird aber für all das büßen müs
sen”. betonte er. „Es wird der Tug 
kommem. da die brilaschtn Konser
vativen ihre Taten bereuen wer
den.".

Es gilt-jetzt, die historische Auf
gabe Afrika» durchzusetzen, die nur 
durch VEinhcit erreicht werden 
kann, sagte Ghaleb.

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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